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Erſcheint: 2wöchentliche Weilage:

Merſeburger

Abonnementspreis:

Für das inntende Quartal werden Abonne
halten iſt.

3

Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh Uhr. pro Quartal: Mark bei Abholung. I MarkJ te: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg. Jl tri t 8 t hl tt. 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Markt. er reren Malßerſraße v uſ rir z onn l ſi 25 Iſg. durch die Poſt.

4 3. Sonnabend den 6. Januar. 1877.S e

i x--„»—-n Wer ſich in aller Kürze über dieſements auf den „Merſeburger Correſpondent“Preiſe von 1,25 Mark reſp. 1,20 Mark von allen
Poſanfialten, Poftboten, ſowie in der Expedition

genommen.
Jnſerate finden bei der großen Auflage des

Blattes die n Verbreitung.Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Zur Reichskagswahl des Kreiſes
n d dann Ouerſurk Merſeburg.
liegen. Der Tag naht mit raſchen Schritten, an dem

Der Löſch Airehes die Pflicht jeden deutſchen Wählers ſein wird,
Otdentliches Nenſſ den Namen desjenigen Abgeordneten in die Wahl
Ioreke. Virſfirne zu verſenken, dem er das meiſte Vertrauen
geſt. zu er ſchenkt. Je nach dem politiſchen Standpunkte des

Wählers wird natüxlich auch ſein Vertrauen auf
e den oder jenen Candidaten gerichtet ſein, und
l Jannar Jedermann wird es gerechtfertigt finden, wenn derApelt, Seil Conſervative dem Conſervativen, der liberale Wäh

Uhr ſind mir Whler dem liberalen Candidaten ſeine Stimme giebt.
H. M gezeihteh Etwas anderes iſt es aber, wenn unter po

Deckmantel eine Partei ſich regt,
nhining n der dieſer Mantel, weil unrechtes Gut, nicht zu
ffenden Holzes v kommt, die dieſen Mantel nur umhängt, um ihre
reas Weber. wahre Geſtalt zu verſchleiern, die Politik zu treiben
Chtingen a Nrvotſchüßt, während ſie lediglich elende Sonder
b oren i ntereſſen vo
e Dies ſind die ſogenannten Agrarier,
efer Keller An l die Socialiſten im Schlafrock; mit allen
n n Mitteln haben ſie es in allen Gauen unſeres
intette verloren. Hroßen deutſchen Vaterlandes verſucht, für ihre
ehe gegen Se onderintereſſen Propaganda zu machen,len e Vündniß mit irgend welcher politiſchen Partei

am 2 nan her geda wpäre ihnen recht geweſen, Alle aber kehrten
g hemeien daß ahnen den Rücken. Verurtheilt und geächtet fanden
9 n e keine Heimath auf deutſcher Erde, ruhelos irren

n n einein unrühmlichen Ende entgegen, ein
nes Aufzucken verräth noch ihr Daſein.

Trotzdem haben ſich denn auch in unſerm
dahlkreiſe dieſe Herren gemüßigt geſehen, das

ägrariſche Panier herauszuſtecken, zuerſt bei derhalten ver Wahl zum Landtag unter conſervativer, und da

ſſe: n dies nicht ziehen wollte, jetzt. bei der Reichstags
9 Vm, el h vahl unter liberaler Flagge, indem ſie einen zwei
S G Wn angeblich liberalen Candidaten in der Perſon

in ges Reg.Raths Jäger auf den Schild erheben,
n, t Oppoſttion gegen den bisherigen zuverläſſigen

S hnertreter der liberalen Partei, den Rechtsanwalt

Wölfel in d W
Selten jedoch iſt
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l 8 n. an es eine Partei nennen n peſſer ine
n e euchtet worden, als die Agrarier von den Liberalen.
e Sämmtliche liberalen Wahlverſamm-

Ungen der Kreiſe Querfurt und Merſeburg er
an 10 arten als ihren alleinigen und ausſchließ-
en ichen Candidaten den
a Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg9

m, u. n An er ſtets treu zur Partei geſtanden und dem erſt

m 2 e un ganz jüngſter Zeit als Zeichen dankbarer Aner
n 10 V ennung ſeiner politiſchen Thätigkeit ein ſchönesz. 7 v hrengeſchenk von ſeiner, der liberalen Partei

zum

daß

Wahl zum Landtag als conſervativer Can
didat aufgeſtellt war, während ihn die Agrarier
jetzt zu einem Liberalen ſtempeln, eine Thatſache,
die denn doch ein ganz eigenthümliches Licht auf
den politiſchen Charakter des Regierungs Raths
Jäger wirft jedenfalls iſt dieſer Herr zu beten daß er als ungeſchulter Politiker ſich dazu

herbeigelaſſen, ſeinen Namen den Sonderintereſſen
einer Clique dienſtbar zu machen.

Denn, nicht iſt es die Aufgabe eines Reichs
tagsabgeordneten, im Reichstage Standes und
Sonder Jntereſſen zu vertreten, denn da würde
ſchließlich jeder Stand dies verlangen, ſondern
dahin zu wirken und zu ſtreben, „daß die Ge
ſetze gemacht werden im liberalen Sinne,
nach liberalen Grundſätzen und An
ſchauungen!“ Das iſt die Aufgabe unſeres
Abgeordneten, welche durchaus nicht ansſchließt die
Sorge um das Wohl der heimiſchen Kreiſe.

Und deshalb noch einmal, ihr liberalen Wähler
alle, auch Jhr, die Jhr in Unkenntniß den Auf
ruf für Jäger mit unterzeichnet, ſchaart Euch
zuſammen wie Ein Mann zur

Wiederwahbl des Rechtsanwalts
Wölfel,zerſplittert nicht die Jart überlaßt den Herrn

Jäger dem großen Politiker Adolph Richter
in Clobigkau, den die Lorbeeren ſeines Reichstags
Namensvetters nicht ſchlafen laſſen, haltet hoch
wie immer das alte liberale Panier und bedenkt,
daß das alte gute Sprüchwort „eine Taube in
der Hand iſt beſſer als ein Sperling auf dem
Dache“ auch heute noch gilt! I.

Aeberfichk.
Unmittelbar nach den Wahlen, am 12. Januar,

tritt der preußiſche Landtag zu ſeiner erſten
Seſſion zuſammen, die jedoch ſchon Anfang
Februar geſchloſſen werden muß und in dieſer
kurzen Zeit außer dem Staatshaushalt ſich nur
mit kleineren Gegenſtänden befaſſen kann. Nach
Schluß des Landtags wird alsdann der neugewählte
Reichstag ſeine erſte Seſſton abhalten, die ſich
wohl vorzugsweiſe mit wirthſchaftlichen Angelegen
heiten, wie den Handelsverträgen, dem Patentgeſetz,
der Reviſton des Actiengeſetzes, vielleicht auch der
Zollretörſtonsvorlage in veränderter Geſtalt und
der Reichseiſenbahnfrage zu beſchäftigen haben
wird. Den Schluß dieſer parlamentariſchen Cam
pagne wird alsdann wiederum der Landtag bilden.

Gegenüber dem wüſten Geſchrei über die Juſtiz
geſetze kommen jetzt auch die Stimmen gerechter

und unbeſangener Beurtheiler aus den verſchieden
ſten deutſchen Bundesſtaaten zur Geltung. Es
liegen in der Preſſe eine ganze Reihe von Kund-
gebungen vor, welche conſtatiren, daß im Gerichts
weſen und Rechtsverfahren gegenüber den heute
herrſchenden Zuſtänden ſehr weſentliche Fortſchritte
gemacht worden ſind und daß die Opfer, welche
man dem Zuſtandekommen des Werkes bringen
mußte, vielleicht einen Verzicht auf manchen Her-
zenswenſch darſtellten, aber wenigſtens nirgends

V. 5 e 2 2 xDu h n. ewidmet wurde. einen Rückſchritt gegen das heute gültige Recht.m 2 kn n n Ja, ihr liberalen Wähler, bei Wölfel wiſſen Die Phraſe hatte bisher eine Macht, weil das
n u n Volk noch nicht Gelegenheit gehabt hat, den prak-d er liberal iſt Und allen Verdächtigungen

burn hen e n Trotz auch bleiben wird,
vonMü Zo Nm 9e n ath Jäger, den uns die n empfehlen ſſen wir dagegen, daß er in Lauchſtädt bei der

er

tſchen Werth dieſer Geſetze und den außerordent-
lichen Fortſchritt an Rechtsſicherheit und Rechts

einheit kennen zu lernen, der in dieſem Werke ent

Fortſchritte unterrichten will, dem empfehlen wir
das „offene Sendſchreiben“ des Abg. Lasker, „der
Streit um die Juſtizgeſetze“, wo er in muſterhafter
Einfachheit und Klarheit das bisher gültige Rechtund die nunmehr erreichten Vegage gegenüber

geſtellt findet.

Die orientaliſche Kriſis, die in den letzten
Wochen während der Conferenzverhandlungen ein
ruhigeres Tempo angenommen hatte, ſteht jetzt un
mittelbar vor der Entſcheidung, und die Ausſichten
auf eine friedliche Beilegung haben ſich wieder ſehr
verdüſtert. Die Conferenz hat ihre Forderungen
beſtimmt formulirt und die Pforte hat bisher als
Erwiderung nur Ausflüchte und Winkelzüge ge
habt, die im Weſentlichen auf die Ablehnung
hinauslaufen. Beharrt die Pforte entſchieden auf
ihrer Ablehnung, ſo werden nicht nur die Diplo
maten der Conferenz, ſondern alle Vertreter der
Großmächte ſofort Conſtantinopel verlaſſen und
Rußland wird wohl ungeſäumt mit kriegeriſchen
Maßnahmen vorgehen Die Ausſtchten, den ruſſiſch
türkiſchen Krieg zu vermeiden, ſind nicht gerade
mehr groß. Aber wenigſtens inſofern hat ſich die
Situation ſeit den letzten Wochen günſtiger geſtaltet,
äls ein allgemeiner europäiſcher Zuſaminenſtoß
kaum mehr in Frage kommen kann. Die Mächte
gehen durchaus geſchoſſen vor und die Pforte ſteht
dem einmüthigen Willen Europas gegenüber.
Verharrt ſie in ihrem Trotze, ſo wird ſie auf ir
gend welche Unterſtützung von Seiten einer euro
päiſchen Macht ſich keine Rechnung mehr machen
können. Jn dieſer Beſchränkung des Kriegsſchau

platzes auf eine Auseinanderſetzung zwiſchen Ruſſen
und Türken liegt immerhin ein Troſt, dem man
ſich noch vor wenigen Wochen kaum hingeben
durfte, als der Czar Alexander ſeine kriegathmende
Anſprache in Moskau hielt und der engliſche
Premierminiſter mit dem Säbel raſſelte. Jede
Stunde kann den definitiven Beſcheid der Pforte
auf die Anträge der Conferenz bringen lange hin
halten wird man ſich wohl jetzt nicht mehr laſſen,
der Worte ſind auch in der That genug gewechſelt.
Wenn aber bei dieſer Gelegenheit das Osmanen
reich van ſeinem Schickſal ercilt wird, ſo ſind die
dafür verantwortlich zu machen, welche ſtatt des
ernſtlichen Strebens, die tiefen Schäden des Landes
zu heilen, mit dem Poſſenſpiel einer Verfaſſung
und eines Parlaments auf dieſem Boden der
völligen Barbarei vor Europa treten und die
Exiſtenz des Staats im leichtſinnigen Spiel auf
Eine Karte ſetzen.

Deutſchland
Berlin. Die Kaiſerin erſchien am Donners

tag Mittag zu der 150 jährigen Jubelfeier der
königlichen Charite und widmete der Anſtalt ein
Portrait des Kaiſers mit folgenden Worten „Se.
Majeſtät der Kaiſer haben Mich beauftragt, Sein
Bild an dieſem Ehrentäge zu überreichen. Seine
hohe Anerkennung gilt der von Seinen erlauchten
Vorfahren gegründeten Anſtalt welche für die
Zwecke der Humanität u Wiſſenſchaft unſerer
Hauptſtadt ſtets die ngsſtätte dar
bieten wird.

Während

wichtigſte Bildu

zu dem J ubel



prinz und brachte folgenden Drinkſpruch auf Seinen
Kaiſerlichen Vater aus „Jm Nainen des deutſchen
Volkes und des deutſchen Heeres trinke Jch auf
das Wohl unſeres Allergnädigſten Kaiſers, Königs
und Kriegsherrn. Gott ſegne und erhalte Eure
Majeſtät.“ Seine Majeſtät der Kaiſer und König
exwiderten „Meine Herren! IJch fordere Sie
auf, Jhre Gläſer zu ergreifen. Wir trinken auf
das Wohl der Nation, aus der das Heer hervor
gegangen iſt.

„Der Kaiſer beging den feſtlichen Tag init
der erfreulichen Rüſtigkeit und der wunderbaren
Friſche des Geiſtes und Herzens, welche Golf der
Herr dem allverehrten Fürſten zur Freude und
zum Heile Preußens und Deutſchlands auch ferner
erhalten wolle!“ mit dieſen Worten ſchließt
die „ProvinzialCorreſpondenz“ ihren kurzen Be
richt, den ſie der Feier der 70 jährigen Dienſt
jubiläums unſeres Kaiſers gewidmet hat.

Die Prinzeſſin Karl welche bereits ſeit
längerer Zeit leidend war, hat ſich vor acht Tagen
eine ſtarke Erkältung zugezogen und iſt jetzt ziem-
lich erheblich erkrankt.

Die beiden älteſten Söhne des Kron
prinzen werden noch in dieſen Monat in Caſſel
ihre Prüfungen ablegen. Prinz Friedrich Wilhelm
wird unmittelbar nach dem Examen einige Monate
bei der Leibcompagnie des 1. Garde Regiments z.
F. in Potsdam practiſchen Dienſt thun. Prinz
Heinrich wird nach dem Examen einen CEurſus
auf der Marineſchule in Kiel durchmachen

Fürſt Bismarck konnte wegen eines hef
tigen Wiederauftretens ſeines Lidens, einer Ader
anſchwellung, den Neufjahrsfeſtlichkeiten nicht bei
wohnen.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht die
königliche Verordnung, durch welche die beiden
Häuſer des Landtaäges der Monarchie auf
den 12. Januar 1877 zuſammen berüfen werden.
Die Seſſton wird, wie auch die Provinzialcorre
ſpondenz beſtätigt, von S. M. dem König ſelbſt
eröffnet werden.

Aus ver letzten Seſſion des Reichstages wird
noch der Commiſſtonsbericht über das vom Abg.
Prinzen HohenloheLangenburg beantragte
Geſetz über den Vogelſchutz erſcheinen. Jn
zwiſchen iſt in allen landwirthſchaftlichen Kreiſen
eine lebhafte Agitation für die reichsgeſetzliche
Regelung dieſer Materie bemerklich geworden. Man
will dies Ziel auch auf anderen Wegen fördern. So
ſoll zunächſt in den Schulen auf dem Lande die
Jugend durch Belehrung über den Nutzen der bis
jetzt vorzugsweiſe eingefangenen und getödteten
Vogelarten unterwieſen und andererſeits ſollen die
beſtehenden polizeilichen Verbotsvorſchriften mit be
ſonderer Strenge gehandhabt werden.

Es war beantragt worden daß die
Beſtimmung in 26 des Reglements für die
Reichstagswahlen, nach welcher die Ermitte
lung des Wahlergebniſſes am vierten Tage nach
der Wahl erfolgen ſoll, mit Rückſicht darauf, daß
dieſes mal der vierte Tag auf einen Sonntag
fällt, für die bevorſtehenden Wahlen abgeändert
werden möge. Nach einem jetzt ergangenen Rund
ſchreiben des Miniſters hat das Reichskanzleranit
eine ſolche Aenderung abgelehnt, doch ſoll die Feſt
ſtellung der Wahlergebniſſe erſt nach Beendigung
des Gottesdienſtes erfolgen.

Die Com miſſion behufs Vorberathung
eines Geſetzentwurfs über Zuſammenſtoß von
Schiffen auf der See tritt Mitte Januar unter
dem Vorſitz des Geheimen Regierungsraths Dr.
Röſing im Reichskanzleramt zuſammen. Preußen
delegirt drei Sachverſtändige, die übrigen Seeufer
ſtaaten zwei, reſp. einen.

Wie man von beſtunterrichteter Seite mit
theilt, wird die von der TelegraphenVer
waltung erzielte Mehreinnahme des Jahres
1876 auf 1 Million Mark veranſchlagt. Bis
Ende November hatte ſich ein Plus von 945,000
Mk. ergeben, der Ueberſchuß dürfte alſo die Summe
von 1,00,000 Mk. überſteigen

Die Berliner Juriſtenfacultät hat
den Oberbürgermeiſter Miquél wegen ſeiner her
vorragenden Verdienſte um die Juſtizgeſetze zum
Ehrendoctor creirt.

Der frühere Biſchof von Münſter hat ſeinen

angewieſen, gegen d

zuziehen ſei.
ferenz erklären, daß die Pforte dem am
Geſagten nichts hinzuzufügen habe. Salisbury

as ihn verurtheilende Erkennt
niß die Appellation einzulegen. Die ultramon
tanen Blätter verkünden bereits, daß die übrigen
verurtheilten Geiſtlichen die gleiche Maßregel er
greifen würden.

Wie die lauer Zeitung“ „aus beſter
Quelle berichtet, dürfte an Stelle des von ſeinem
Poſten zurücktretenden Grafen Arnim-Boitzen
burg Herr von Puttkaämmer, Bezirkspräſident
von Lothringen und bisheriger Reichstagsabgeord
neter, zum Oberpräſidenten von Schleſien
auserſehen ſein.

Hrientaliſche Angelegenheiken.
Dürkei. Die „Politiſche Correſpondenz ineldet

aus Conſtantinopel, daß angeſichts der großen
Spannung der Sachlage im türkiſchen Miniſter
rathe nicht mehr volle Einigkeit herrſche, in Folge

Midhat Paſcha, welcher gegen jede Nach
giebigkeit ſei, mit ſeinem Rücktrittt drohe.

Wie aus Pera unterm 3. 8. telegräphirt
wird, hat Midhat's Kriegspolitik vollſtändig ge
ſtegt, der Sultan und die Miniſter ſind einig, daß
der Krieg einem mahomedaniſchen Aufſtand vor

Savfet wird in der morgigen Con
n Montag

„Bres

deſſen

macht große Anſtrengungen im friedlichen Sinne,
vorausſichtlich vergeblich.

Hach einer Meldung der „Agence Havas
hob der Marquis v. Salisbury bei einer Be
ſprechung mit dem Großvezir beſonders hervor,
daß es im Intereſſe der Türkei liege, die Vor
ſchläge Europas anzunehmen. Der Großvezir er
widerte, in einigen Punkten könne er nachgeben,
ablehnen müſſe er aber alle Bedingungen, die mit
der Würde der Türkei unverträglich ſeien. Am
Dienſtag fanden unter den europäiſchen Delegirten
wiederholt Beſprechungen ſtatt, dieſelben werden
fortgeſetzt werden. Mittwoch findet eine Sitzung
des türkiſchen Miniſterraths ſtatt, der Beſchluß
deſſelben wird in der Donnerstagsſitzung der Con
ferenz mitgetheilt werden. Es heißt, daß bei einem
ablehnenden Beſchluſſe der Pforte die Delegirten
Salisbury und Jgnatieff ſofort abreiſen würden.

Mukhtar Paſcha iſt zum Gouverneur von
Kreta ernannt worden, zum Botſchafter in Berlin
iſt Khalil Scherif deſignirt.

Die Rüſtungen der Türkei dauern unver-
ändert fort. Nach neueſten Berichten ſind aus
Aegypten bereits 5 Bataillone Infanterie in Kon
ſtantinopel eingetroffen. Jm Ganzen ſollen noch
9 Bataillone und 8 Batterien daſelbſt eintreffen.
Jzzet Paſcha organiſirt die tſcherkeſſtſchen Reiter
ſchaaren, aus welchen er 4 Regimenter zu formiren
hofft. Der Sultan hat aus ſeiner Chatoulle die
nöthigen Geldmittel für die Bewaffnung und
Equipirung dieſer Reiterei angewieſen. Es iſt dies
das zweite große Opfer, welches Abdul Hamid
innerhalb Monatsfriſt aus ſeiner Privatkaſſe der
Landesvertheidigung bringt. Vor kaum vier Wochen

hat er 120,000 türkiſche Lire nach London zur
Liquidirung des Panzerſchiffes „Mahmubdieh“ ge
ſchickt. Das Schiff dürfte dieſer Tage in Kon
ſtantinopel eintreffen. Die Regierung hat geſtattet,
daß die Nationalgarde ſich Uniformen nach dem
Muſter der ungariſchen Honveds anſchafft. Man
ſieht hier bereits Türken in dieſer kleidſamen Uni
form einherſtolziren.

Serbien. Aus Belgrad, 1. Januar, meldet
das „N. Wr. Tgbl.“: Ein Diviſtonsbefehl des
Generallicutenant Nikitin unterſtellt die ruſſiſchen
Freiwilligen dem Kriegsminiſterium. Die Ruſſen
verweigerten die Anerkennung. Das vierte Bataillon
der ruſſiſchen Freiwilligen marſchirte geſtern Vor
mittags vor den fürſtlichen Conak und verlangte
vom Fürſten ſeine Fahne, um nach Rußland ab
zugehen. Fürſt Milan verweigerte die Heraus
gabe, weil der Kriegsminiſter abweſend ſei. Nach
mittag verſaminelten ſich ſämmtliche ruſſtſche Offi
ziere bei Oberſt Mezeninoff und beſchloſſen, daß
die Ruſſen in drei Tagen in taktiſcher Ordnung
nach der Heimath abmarſchiren, wenn ſie nicht
das ſelbſtſtandige ruſſiſche Commando wie bisher
behalten. Oberſt Mezeninoff begab ſich ſofort zu
Nititin und Conſul Carzoff, um dieſen Beſchluß
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Donnerstag einſtimmig eine Reſolutiv an (chen Oemnühige
in welcher die Haltung der Regierung gebilligiſdas Aben zu crh
und zugleich an dieſelbe das Verlangen geſtellſſe4 Stunden darat
wird, Proteſt gegen die Auffaſſung der Pforliſwicht un Be
bezüglich der ſtaatlichen Stellung Rumäniens ziNenhſtetage wir
erheben. Der Miniſterpräſident Bratiano ver ſah beſtatet.
ſicherte, die Regierung werde in jeden Falle ihn ſoPflicht thun und ſich nicht eher zufrieden geben Le
als bis die Pforte durch einen eben ſo feierlicheſf Nerſebur
Act wie die Proclamirung der Verfaſſung erklären Hr bishell
werde, daß Rumänien keinen Theil des türkiſchenſigen könſgl Reg

Reiches bilde. ind SectetaiteAusland. neneOeſterreich. Die Conferenz wird hier als ab. gitgls-Aſſiſtenten
gethan betrachtet, die DonnerstagsSitzung wird Nach den
lediglich dein Schlußakte dienen, der von einerfirchandthe unſere
feierlichen Erklärung begleitet werden ſoll, es mnüßtelicht Wahlen in
denn die Pforte in letzter Stunde der Preſſton der nlat, und
Mächte nachgeben oder es müßten an Jgnatieffgenſſte gehen
verſöhnliche Weiſungen eintreffen. Beides hältn u Alehbirg
man für un wahrſcheinlich. Wöllocal iſt füt

England. Die meiſten Morgenblätter be gſüne, fü
zweifeln bei Beſprechung der gegenwärtigen polizirſt in für de
tiſchen Lage eine friedliche Löſung der Dinge en Bürger
im Orient. Die „Times“ dagegen meint, die wird
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens brauche Man hre Wo
auch dann noch nicht aufgegeben zu werden, wenn ſp guf h
die Conferenz wirklich auseinander gehe; nüuv ſind Uhr er
würde dann die Türkei den Frieden theurer eran de Kaiſer W

kaufen müſſen als jetzt. 100—120 PerſoDie fortgeſetzte türkiſche Papiergeldausgabe ſah 9, Hin
hat hierſelbſt den uübelſten Eindruck hervorgerufen. in kündigen
Die militäriſchen und maritimen Vorkehrungenhrſn n den
bleiben unausgeſetzt, obgleich im Falle eines Kriegesſls Ende
zwiſchen Rußland und der Türkei, England aus vo hre Wide
der Reſerve nicht heraustreten wird, ſo lange es ten
ſich nur um Bulgarien handelt. ben Candi

Nach den amtlichen Ausweiſen zählt man öfintl
während des Jahres 1876 7759 Fahnen flüch es ne
tige, etwa eben ſo viele, wie regelmäßig ſeiRelſotagot

einigen Jahren. nahm c
Zu den Wahlen. eJn Nordhauſen haben ſich trotz der Hetzereieſann, m

der Berliner fortſchrittlichen Blätter die Nationalſirn i
liberalen und Fortſchrittler über einen Reichstags t.
candidaten geeinigt und iſt der Gerichtsrath Göt
ting aus Berlin als ſolcher aufgeſtellt. 2

Memel, 3. Januar. Die auch von uns überſſe
nommene Mittheilung, daß Feld marſchall Graffin
Moltke kein Reichstagsmandat mehr anttehmen
wolle, beſtätigt ſich nicht. Der Landrath des n
Memeler Kreiſes erklärt wie der „Graudenzer Geffür dung

ſellige“* konſtatirt, ausdrücklich, daß Graf Molti S ditwieder als conſervativer Candidat des Wahl n
kreiſes MemelHeydekrug auftreten werde. Mit h

t uel

Rumäniens Neutralität

Die

ein

Vertheidiger, Rechtsanwalt Dockhorn in Poſen,
ſt

gy

lebe
nan 9
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Norahrh

Rüchh, probten Lehrkräften Unterricht in den hauptfäch Apri
e ſerbſſ hſten kaufmänniſchen Wiſſenſchaften ertheilt wird. ſt
ſaften kehtt M Halle, 4. Januar. Heute Morgen iſt am

an eHurchbruch nach dem Schimmelthore in einem neu
von eborenen Kinde mit durchſchnittenem Halſe das

on Modi s e 2en Oh fer eines Verbrechens aufgefunden worden, deſſen
Baden rheber noch unbekannt ſind.

Allſtedt. Ein recht bedauerlicher Unglücks
all hat ſich am Donnerskage zugetragen. e

Wfarrer Gans aus Katharinenrieth geht Morgens
3 Stunden entfernten Filial

T
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gungen, inmal Commünion zu halten. Er kommt, trotz
deſſen n Atteiſes, bis nahe zuin Orte. Der Berufsweg

nde: Kwin ihm jedoch zum Dodesweg geworden. Aller
blten n Wahrſcheintihteit nach iſt er ausgeglitten und hin
ſie behußs M eſtürzt, was bei der ungeheuren Glätte nicht zu
itrallt n erwundern war. Erſt gegen 12 Uhr Mittags

in at man ihn, mit dem Kopfe nach unten in dem
jach
mr eben dein Wege befindlichen Graben liegend,
el n ſprache und bewußtlos aufgefunden. Alle ärzt
Leſolſtlon ſchen Bemühungen, dein alten, würdigen Manne
Regen Mas Leben zu erhalten, ſind vergeblich geweſen
Weklafge Stunden darauf gab er ſeinen Geiſt auf, ohne
ffaſung de wieder zum Bewußtſein gelangt zu ſein. Am
nd R Kenjahrstage wurde ſeine Leiche unter großer Theil
t Bialſ ahmme beſtättet.in ſeden t e tLocalnachrichten.er zuffleden 9h

Merſeburg, den 5. Jannar 1877.hen ſo n
Virfaſng al Der bisherige SecretariatsAſſiſtent der hie
'heil o ſägen königl. Regierung Habecker iſt zum Re

ſerungs Secretair und der Militair Anwärter
Weißkopf ſowie der bisherige Civil Super
zumerar Frauenheim ſind zu Regierungs Secre

n with hier h (airigtsAſſtſtenten ernannt worden.
RagsShunn e Nach den Bekanntmachungen der Gemeinde

der v irchenräthe unſerer Stadtephorien finden die kirch
rden ſoll ichen Wahlen in dreien derſelben Sonntag den
de der Pteſſh Januar, und zwar in der Stadt und Dom-
ſten an Hlgemeinde gleich nach dein Vormittagsgottesdienſte,

fen. Be hin der Altenburg Mittags 12 Uhr, ſtatt. Als
Wahllocal iſt für die Domgemeinde der Saal des

Morgenblſter Bymnaſtume, für die Stadtgemeinde die Stadt
gegehwärtn irche und für die Altenburger Gemeinde der Saal
Kfung d er erſten Bürgerſchule beſtimmt. Die Gemeinde

agegen et Neumarkt wird vorausſichtlich erſt Ende dieſes
Ftledend biauſfNonats ihre Wahlen vornehmen können.

u werdet Weh Eine auf heute Nachmittag 2 Uhr angeſetzte
ander gehe ind 5,3 Uhr eröffnete Wählerverſammlung
Frieden ſener an der Kaiſer Wilhelms Halle, welche von etwa

100 120 Perſonen beſucht war, hat den Land
Papiergeldandgah ath a. D. Herrn von Helldorffe Bedra nach

hethotgecifetiner eeſtündigen, reich mit Vorwürfen und An
ten Voreſt griffen gegen den Liberalismus ausgeſtatteten Rede
Falle anes Kicghls Candidaten für die bevorſtehende Reichstags
n England atzahl ohne Widerrede aufgeſtellt und in die Agi
Art ſo lange etion einzutreten beſchloſſen. Es ſtehen ſich ſomit

iesmal 3 Candidaten bei der Wahl gegenüber.
veiſen zählt ma S Die öffentliche Ermittelung und Feſtſtellung
Fahnehflüches Ergebniſſes der am 10. d. ſtattfindenden
regelmäßig Reichstagswahl erfolgt nach einer Bekannt
z nachung des betreffenden Wahlcommiſſars für den

e Wäahlkreis QuerfurtMerſeburg von Seiten der
len. jierzu beſtellten Commiſſton am Montag den 15.
troh der Hiherſanuar, von früh 10 Uhr ab, im „goldenen
tter die Ratonel rin hierſelvit.
nen Reihen Heute Abend irifft der Reichs und Land
Gerichtsralh Goggsabgeordnete Herr Dr. Lasker auf ſeiner
ſgeſellt. Aurchreiſe zu einein kurzem Beſuche bei dem Hrn.
uch von uns e Rechtsanwalt Wölfel hierſelbſt

ſchall O.nen S Für Unternehmer von Erdarbeiten dürfte
die am 8. d. M. Nachmittags anſtehende Licitation

t Qür den an der Teppnitz bei Goddula projectirten
Graf RoSaalDurchſtich von Intereſſe ſein. Das neu

des Wierzuſtellende Flußbett ſoll in drei Woſen zur
kushebung verdungen werden.

kuck

t

guftreten n h ere e aſſ Zus dem Kreiſe Merſeburg.
ſah ln Nach einer vom Kreis Ausſchuß veröffentlichten
es Herrn Nachweiſung betrugen die Einnahmen der Kreis

Somunalkaſſe im Jahre 1875 67,630 Mk. 28
8fg. Denſelben ſteht eine Ausgabe von 58,905

z. 53 Pfg. gegenüber, ſo daß ein Beſtand von
724 Mk. 75 Pfg. verbleibt.

m Die Küſter und Schulſtelle zu Burg-
re e iebengu, Landephorie Merſeburg, wird zum 1.

ovinz.
t Paſtor

beiſind

Vermiſchtes
Berlin. Anläßlich der hundertjäh

burtstagsfeier Chriſtian uch's,
Januar feſtlich begangen wurde

Berlin beſtehenden künſtleriſchen
hatten faſt
Vereine beſor

der alten Militärs überreichte Adreſſe im
Renaiſſanceſtil iſt aus dem Atelier des akademiſchen
Künſtlers Ernſt Schütze hervorgegangen. Am Kopfe des
erſten Blattes befindet ſich unter der Sonne der
ßiſche Adler; rechts oben zeigt ein Bild die Ueber
des Degens an den jugendlichen Prinzen Wilhelm, links
die damalige Parade des 1. Garderegiments zu Fuß
die beiden Seiten faſſen links eine Germania, rechts
Waffen von 1807 1877 ein; unten zeigt ſich links die
Stammburg Hohenzollern, rechts eine Gruppe Soldaten.

preu

Das zweite Blatt trägt am Kopfe das preußiſche Wappen,
an den drei Seiten die Erinnerungsmedaillen an den
däniſchen, den öſterreichiſchen und den franzöſiſchen Krieg;
rechts unten iſt das Herrmannsdenkmal, links die Sieges
ſäule dargeſtellt. Das dritte Blatt zeigt die Kaiſerkrone
und den Reichsadler, an welche ſich in weitem Kranze
die Wappen ſämmtlicher deutſchen Staaten reihen. Das
vierte Blatt iſt wiederum mit dem preußiſchen Adler
und militäriſchen Trophäen geſchmückt. Das prächtige
Ehrenſchwert, welches die Veteranen dem Kaiſer
geſchenkt haben, iſt aus der Werkſtatt von Sy Wag
ner hervorgegangen. Leſſing ſchreibt darüber „Der
Entwurf des Schwertes von A. Wagner lehnt ſich in
Geſammtform und Verzierungen an die mittelalterlichen
Prachtſchwerter an. Die Ornamente tragen den Charakter
der romaniſchen Kunſt des 13. Jahrhunderts in freier,
geſchmackvoller Neubildung; die ſigürlichen Theile ſind
in rein elaſſiſchem Stile gehalten, Griff und Scheide des
Schwertes, ſo wie die Gürtelkerte ſind aus maſſivem
Golde gearbeitet. Der Griff, von mächtigem Umfange,
aber noch faßbar, enthält in zwei niſchenartigen, blau
emaillirten Vertiefungen die Geſtalten der Germania
und der Boruſſia, an den Enden der Parirſtange in 4
Medaillons die vier Cardinaltugenden, die Stärke mit
Keule und Stier, die Gerechtigkeit mit Waagen und
Schwert, die Beharrlichkeit mit der Mauer und die
Großmüth mit dem Löwen. Die Figuren ſind von
Calandrelli modellirt und in mattem Silber ausgeführt.
Im Schwertknopf befindet ſich auf jeder Seite das Auge
Gottes in der bekannten ſymboliſchen Art dargeſtellt mit
Lichtſtrahlen, welche aus Brillanten gebildet ſind. Die
Scheide iſt von durchbrochener Arbeit, mit rothem
Sammet unterlegt, die frei gearbeiteten Lorbeerblätter
innerhalb ſpitzig ovaler, durch Golddrähte gebildeter
Felder ſind von großer Schönheit der Zeichnung. Die
Klinge iſt von vorzüglichſtem ſolinger DamascenerStahl.
Auf derſelben ſind durch Aetzung erhaben verzeichnet die
Namen der 26 Schlachten und Gefechte, welchen der
Kaiſer beigewohnt, von Lorbeerzweigen umgeben. Von
dem Uebergang über den Rhein am I. Januar 1814
bis zum Einzuge in Paris am 2. März 1871, welche
Geſchichte! Die breite Gürtelkette iſt aus kräftigen
Gliedern gebildet, welche auf blauem Grunde Drachen
gebilde zeigen in den verbindenden, thurmartig ge
ſtalteten Charnierſtücken befinden ſich kleine Ritterfiguren,
in Silber gearbeitet. Das Schwert iſt in allen Theilen
auf das Sorgfältigſte durchgearbeitet die einzelnen Ver
zierungen ſind in geſchmackvollſter Weiſe der Geſammt
form eingeordnet. Die von Kullrich Zacharias
modellirten ornamentalen Theile zeigen eine große Be
reicherung der ſonſt üblichen Verzierungen und ſind ein
ſehr erfreuliches Zeichen von der Leiſtungsfähigkeit
unſerer heimiſchen Arbeit. Das Ganze iſt ein Pracht
ſtück erſten Ranges, das ſeinen Stiftern und Verfertigern
alle Ehre macht.“

Leipzig, 2. Januar. Wegen Herausforderung
zum Zweikampf wurde in einer vor dem hieſigen tgl.
Bezirksgericht heute Vormittag ſtattgefundenen öffentlichen
Hauptverhandlung der Stud. jur. Friedrich Heinrich Louis
Jucius aus Erfurt zu einer Woche Feſtung s
haft verurtheilt.

Jn Gotha ſind eine Anzahl Photographen aus den
verſchiedenſten Städten Thüringens zu einem Photo
graphenverein zuſammengetreten. Vorſitzender iſt
K. Schwier in Weimar.

Der Holzböttcher Seidel aus GroßGlogau hat
in der Fabrik der Herren Seidel Co. in Breslau ein
Rieſenfaß von 54009 Liter Inhalt hergeſtellt. Zur
Einweihung deſſelben wurde ein Ball arrangirt und in
dem Faſſe u. A. von 10 Paaren ein Contretänz bequem
ausgeführt.

Danzig. (Danz. Ztg.) Das raſche Thauwetter
ruft an der Nogat wieder bange Beſorgniſſe hervor.
Nicht nur läßt daſſelbe es fragltch erſcheinen, ob die
Verſtopfung des Bruches bei Fiſcherskampe noch recht
zeitig gelingen wird, da die Anfuzr des in großer Maſſe
nothwendigen Materials mit vielen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat, ſondern es laſſen auch die große Stärke
des Eiſes auf der unteren Weichſel und die daſelbſt auf
gethürmte gewaltige Eisſtopfung ſo wie die Verſetzung
der Haffmündungen durch mächtige Lagen von Kern
und Packeis die Ländereien des ganzen unteren
Nogatlaufs als ernſtlich gefährdet erſcheinen,
falls der jetzige rapide Wetterumſchlag von Beſtand ſein
ſollte. Die Vorkehrungen gegen neue Ueberſchweinmungs
ſchäden werden daher im großen Werder wie in der
rechtsſeitigen NogatNiederung bereits in umfangreichem

Maße betrieben

durch möglichſt grauſige

etiengeſellf ſchaften t
s und trotz der ſchlechtenl ſich vrotz

h immer auf ei recht anſtändigen Höhe.
i 5 Aectiengeſellſchaften,
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inne
eſen,

waarenfabriken,
riken, 4 Näh-

iken und 89 diverſe
zur Zeit 51 Aetien

4 PapierF
befinden ſich

ler Wetteifer.) Man
De aenitttiſe P„Dem panſlaviſtiſe Lomtte

daß es ſich ganz vorzüg

ſchreibt aus Moskau:
muß man es nachſagen,

lich darauf verſteht, die Maſſen
dilder aus dem Leben gegen die

Türken und für den Krieg zu fanatiſiren. Das ge
nannte Comité ließ nämlich in letzterer Zeit fünf Jn
dividuen, denen Naſen und Ohren fehlen, aus Bosnten
und der Herzegowina eigens nach Rußland kommen,
damit dieſelben alle größeren Städte des Reiches bereiſen
und den Ruſſen ein lebendiges Bild von dem geben, was
die Südſlaven von den Türken erdulden haben.
Nun fehlt nur noch, daß auch die Türken ſich dieſes
Mittels bedienen, um die Muſelmanen gegen die Chriſten
aufzuſtacheln, denn es iſt bis heute noch nicht entſchieden,
wer das Naſen- und Ohrenabſchneiden kunſtvoller übt,
die Türken oder die Südſlaven.

Durch den St. Gottharder Gerichtshof wurde, wie
aus Peſt gemeldet wird, im December ein ſechsfacher
Mörder in dem vierundzwanzigjährigen Landmann
Ludwig Rosner zum Tode verurtheilt. Das Scheuſal
hatte von ſeiner Mutter das väterliche Erbtheil ver
(angt, war mit derſelben in Streit gerathen und hatte
mit einem Beile erſt dieſe und darauf ſeine beiden
Schweſtern, die ihn an der Blutthat verhindern wollten
ermordet. Nicht genug damit, tödtete er auch noch 3
kleinere Kinder der älteren Schweſter, um jeden Zeugen der
grauenbollen That zu vernichten. Erſt nach mehr
monatlicher Unterſuchung legte der Mörder ein Geſtänd-
niß ab, worauf der Urtheilsſpruch erfolgte.

Wer einen Lockenkopf ſtatt eines Heiligenſcheins
tragen will, reibe ſeinen Kahlkopf täglich mehrmals
mit Petroleum ein. Das Mittel ſoll unſehlbar ſein.
Nur muß er ſich kein Licht zu nahe kommen laſſen.

Volkswirthſchaftliches.
8 Berlin, 2. Januar. Die Weiterbeförderung von

Telegrammen mittelſt der Poſt als gewöhnliche,
nicht eingeſchriebene Briefe iſt auch auf denjenigen tele
graphiſchen Verkehr ausgedehnt, welcher durch die groß
herzogl. badiſchen BahnTelegraphenſtationen, durch die
Telegraphenſtationen der heſſiſchen Ludwigsbahn, der
MainNeckar-Eiſenbahnen, der oberheſſiſchen Eiſenbahnen
und derjenigen in ElſaßLothringen vermittelt wird.

Aus der „Lodzer Zeitung erfahren wir eine für
das korreſpondirende Publikum wichtige Verfügung der
öſterreichiſchen Poſtbehörde. Das öſterreichiſche Handels
miniſterium hat nämlich angeordnet, daß Briefe mit auf
den Couverts abgedruckten oder lithographirten Auf
ſchriften von Firmen der Briefabſender, oder mit auf
ähnliche Weiſe abgedruckten Abbildungen von Medaillen
oder anderer Zeichen, in den Grenzen des öſterreichiſchen
Kaiſerreiches durch die Poſt nicht befördert werden
können, ſelbſt dann, wenn ſolche vom Auslande erhalten
worden ſind.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Der gemeinſame unbefugte Widerſtand

Mehrerer gegen einen Forſtbeamten, wobei einer
der Aufſtändigen dem Beamten eine Körperver-
le tzung verurſucht, iſt nach einem Erkenntniß des Ober
tribunals vom 1. December v. J. gegen jeden Be
theiligten auf Grund des S 118 des Str.G.B. („iſt
durch den Widerſtand oder den Angriff eine Körperver
letzung deſſen, gegen welchen die Handlung begangen iſt,

verurſacht worden, ſo iſt auf Zuchthaus bis zu zehn
Jahren zu erkennen mit Zuchthausſtrafe zu

ahnden.

zu

Am Sonntag den 7. Januar predigen
Zomkirche. 10 Uhr? Hr. Conſiſtorialrath Leuſchner.

2 Uhr
Stadtkirche. 10 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.

2 Uhr
Ueumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Hr. Paſtor Gruner.
Katho iſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt wegen der

kirchlichen Wahlen aus
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt der kirchlichen

Wahlen wegen aus.
Die Verteilung des Forberger ſchen Legats ſindet

nächſten Donnerstag Abend nach dem Gottesdienſte ſtatt.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in 8 56 der deutſchen

Wehrordnung vom 28. September 1875 enthaltenen
Beitimmungen fordern wir alle diejenigen Militär
pflichtigen Hieſiger Stadt, welche im Jahre 1857 geboren
ſind und gegenwärtig hier geſetzliches Domicil haben,
pder ſich hierſelbſt als Dienſtboten, Geſellen, Lehrburſchen,
Handlungsdiener oder in anderer vorübergehender Weiſe

aufhalten ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre 1857
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſchridung erhalten haben, die ſie vom Militärdienſte in
Friedenszeit vefreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme
in die Stamm Rolle ſofort, ſpäteſtens bis zum 15.
Januar 1877 in unſerm MilitärBüreau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen find



die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod oder Fabrikherrn
derſelben verpflichtet, die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Gebornen ſind die Geburtsſcheine
reſp. die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen bei
der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam,
daß auch diejenigen Geſtellungspflichtigen, welche ſich in
die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht ver
ändert haben, zur Wiederholung der Anmeldung ver
pflichtet ſind, und daß jeder, welcher die Anmeldung
unterläßt, nach S 23 der vorgedachten Wehrordnung mit
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. event. verhältnißmäßiger
Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafe haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brod oder Fabrikherrn, welche die Anmeldung militär
pflichtiger Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 2. Januar 1877.
Der Magiſtrat. S

Be Anbau eines neuen Saales habe ich 2 300 Fuhren
gute Erde zu vergeben. Gute Abfuhr

W. Graul,
Kaiſer WilhelmsHalle.

iſt zu verkaufenDünger Mälzerſtraße Nr. 5.
J meinem Hauſe, Bahnhoſsſtraße Nr.

iſt das bisher vom Herrn Kataſter
Secretair Nitzſche bewohnte Logis vom
1. April ab anderweitig zu vermiethen.

ScChs*onlichüb-
J Etagen, Herrſchaftlich eingerichtet, auf Verlangen

ein Stück Garten ſind im Ganzen oder getheilt ſo
fort oder ſpäter zu beziehen Weißenfelſer Straße 7.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer,

Stall und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt zu ver
miethen Neumarkt Nr. 71.
Werner Straße Nr. A iſt eine elegant eingerichtete

geräumige herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Auf Wunſch kann auch Stallung
für Pferde dazu gegeben werden. F. Wolf.
J Stuben nebſt Zubehör ſind im Ganzen oder ge

theilt von jetzt an zu vermiethen und Oſtern 1877

zu beziehen Vortverk Nr. 12.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer und

Torfſtall, Preis 28 Thlr., iſt zu vermiethen
Breiteſtraße Nr. 10.

Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Brühl 14.Ein freundliches FamilienLogis iſt an ſtille Leute zu
vermiethen Helgrube Nr. 3.

Ein Logis hat zu vermiethen
Herm. Hippe, Glaferueiſter,

Brühl Nr. 7
ine Wohnung iſt mit allem Zubehör für 19 Thlr.
an ruhige Leute zu Oſtern zu vermiethen

kl. Sixtiſtraße 3.
Ein Logis für 13 Thlr. zu vermiethen

Breiteſtraße 2.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer, Küche und allem

Zubehör iſt zu vermiethen.
Wengler, Weißenfelſer Straße 9.

Ein Logis von 1 Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem
Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. April zu

beziehen. II. Bauer. Karlſtraße 38.
Ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör, ſowie 1 kleine

Stube ſind pr. 1. April zu vermiethen
Nußbaumallee Nr. 2b.

n meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 1 ſind pard terre 3 Logis, davon ein größeres mit Laden und
2 Logis eine Treppe hoch zu vermiethen und zum 1.
April d. J. zu beziehen. Philipp Gaab.

2in Schuh und Stiefel Waaren
biete einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend unter Zuſicherung nur guter Waare und billig
Preisſtellung. Vorzüglich mache ich auf meine dauerhaft gearbeiteten MädchenLederſtiefeln zum Schnſſ
mit und ohne Doppekſohlen, auch warmgefütterte darunter, aufmerkſam. Einen kleinen Poſten zurückgeſeh
Zeugstieſeln mit warmem Futter für Mädchen verkaufe ſehr billig.

Reparaturen der bei mir gekauften Waare werden gut beſorgt.

G e h he werden gut reparirt bei

Die größte Auswahl

n

Filz- und Tuchſchuhe billigſt.

nSnkenplan, Rikterſtraße Ar. 1.
Jul. Mehne.

von Julius
bringt ſeinen Preßtorf, Briquettes, prima böhmiſche Kohle, Duxer, Teplitz
deutſche Kohle, weſtphäliſche, Zwickauer Kohle in jeder Körnung, Cogl
Holzkohle in Lowrien und Partien von 1 Ctr. bei Kohle, 50 Stück
Briquettes und an franco Platz in empfehlende Erinnerung.

Die Qualitäten meiner

Das Kohlen-Bngros-Ge schäft
homas, Nenmarkt,

Feuerungsmaterialien ſind genügend bekann

Vielſachen Wünſchen zu genügen, wird
der Ausverkauf des Jul. Carſſow'ſchen Waarenlager
bis auf Weiteres alle Donunerstage und Montage von Vormittags 10 U

Die gerichtliche Concurs- Verwaltung.ab fortgeſetzt werden.

empfiehlt

rn
à Pfund 30 Pf.

Emil Wolf.

Verein zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde St. Maxi
Dienſtag den 9. Januar nächſte Verſammlum

Der Vorſtand.

Feinſter Lofodiniſcher
Dorſch-Keberthor eb ert van wozu ſämmtliche Mitglieder unter Hinweis auf d

von H. HSardemann in Emmerich,
wegen ſeiner Güte und Wirkſamkeit allſeitig von den
Aerzten empfohlen, iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen wünſchen, wollen ſich vorher unter Angabe ihrer Mi
à 1 Mark

Derſelbe eiſenhaltig à Mk. 1.20 Pf. bei

Merſeburger Landwehr Verein
Sonutag den 14. d. M., Nachm. präcis 4 Uh

J. Quartal- Verſammlung im Saale der Funkenbun

betr. Statuten8 eingeladen werden.
Kameraden, welche dem Vereine beizutret

tair Papiere beim Vereins Rendanten, Handelsgärtu

Hermann Rabe und
Emil Wolff in Merſeburg.

V eine Catarrhbrötchen mildern jede Heiſerkeit und
jeden catarrhaliſchen Huſten, und ſind vorräthig bei

Conditor Carl Adam in Merſeburg.
Dr. M. Müller. prakt. Arzt 2c.

F.
Abends 7 Uhr

Fur goföll
Jch beehre mich hiermit, dem geehrten Publikum

Merſeburgs und der Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß
ich mein Taback C Cigarren- Lager eigener Fabrik
von der Sixtiſtraße 2 nach der gr. Ritterſtraße Nr. 4 Abends 7 Uhr.

Jch bitte, das mir dort geſchenkte Vertrauen
auch hierher gütigſt übertragen zu wollen, indem ich be
müht ſein werde, Jedermann mit nur guter Waare reell
und pünktlich zu bedienen.

verlegt habe.

Geſucht
wird 1 Familienwohn. in guter Lage, 2 Stuben, 1 bis
3 Kamm. nebſt Zubehör, von einem Beamten zu Oſtern.
Offert. mit Preisangabe werden Mälzerſtr 10, I Tr.
e

KArticles de Paris.
Unter ſtrengſter

Diseretion

zollfrei

verſende wende ſichvertranensvoll

und Tleischer
empfehlen die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

We ſoſortiger Aufgabe des Geſchäfts habe ich einen
Ausverkauf ſämmtlicher Topf- und Steingut v

waaren zu Fabrikpreiſen, ſowie aller zum Vietualienhandel
gehörigen Artikel Dom Nr. 10, Markttags neben dem
goldenen Arm.

Auch einige Möbel, wie ein Kleiderſchrank, 1 Eck
glasſchrank u. ſ. w. ſtehen billig zum Verkauf.

Extra-Concerte,

Miſhutg de d

Sonntag den 7. Januar 1877, Nachmittags 3 und
zu teenien, ſo

gegeben vou der Stadteapelle-
Krumbholz, Stadtmuſikus.

ein n als
wenn GrundſtFunkenburg.

Sonntag den 7. Januar Extra-Concert. Anfa
Nach dem Concert Tünzchen.

C. Schütz Stabstrompeter.

Hochachtungsvoll
Okto Henke.

Runſcerl's Restauration.
Heute Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abend

Brat und friſche Wurſt.
ch ſuche zum T. Febrnar ein ordentliches Dienſtmädche

Halleſchen Straße eine Reichskaſſenanweiſung
funden worden.n. Der legitimirende Eigenthümer kan
ſich melden beim Bäckermeiſter Hoffmann am Markt.

M. Fichtler. Verloren
verſichern

Gegen Trichinen
Kaufmann Julins Thomas, Reumarkt, ferner
Fleiſchbeſchauer Behrenz, Breiteſtraße,
Fleiſchbeſchauerin Emma Pönicke, DOelgrube,
Fleiſchbeſchauer Wolff, EClobigkauer Straße,

für die Braunschweiger Vieh-Versicherung.

Belohnung abzugeben gr. Sixtiſtraße 17.

Bürſenverſammlung in Halle.
vom 4. Januar 1877.

201—222 Mk. bez. feiner bis 231 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 192--197 Mk. bez.

F2 bis 3 Herren
welche ſich an einem Curſus im Schönſchreiben be
kheiligen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſen in der Hafer 1000 Kilo 174 184 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 202—20

Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche Landgerſte 165—169 9
bez. beſſere 172- 176 Mk. bez., feine und Chevali

bis 186 Mk. bez.

ſtunde.

ellig kuer.
77 e gen ge ha 5,25 Mt. bez,, Grieskleie 5,25 5,50 M. beMuue Sentenn er le. hen n t e nMorgen Sonntag Tänßchen.

Der Vorſtaud. Klee Roggen 6—6,25 Mk. bez., Weizenſchaalen

W

Stroh 50 Kilo 425-4,50 Mk. bez.
Für die Redactiton verantwortlich Th. Röohner Druck und Verlag von Hellig Roößner.

wurde am Shylveſterabend ein Kindergummiſchuh, gegel

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtagt mei
Weizen 1000 Kilo geringer 189-198 Mt. bez., beſſer Kihſher de

Mbettn

Wuth
auſne Lehſg,I Angſt

et

Die

n I
J

Es we

We trotzdem

n Ecole geſchri

Ene a
hen beſchloſſen

Wiede

Seidel (Oelgrube) anmelden. IDas Directorium. un ind j
Dieſem

Der
Er bede

Alle D

Von e
Polhwenarſſcher

gar Sonder

Wir e

rau Forekce. Burgſtraße 10 et tat

m Donnerstag Nachmittag gegen 4 Uhr iſt auf de Vie b
litt unterſt

We

Metſeh

v 6

leinlge, drtr

t

Heute Sonnabend den 6. d. M. Abends 8 Uhr Turn Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez Men
Mittwoch den 10. d. M. Abends 8 Uhr Singe- Rüböl 50 Kikunde auf der Funkenburg. ges Rüböl 50 Kilo 38 Mk. verlangt, 37 Mk. geboten.



J O M. l mLiberale Keichs-Wahl-Po
für den Wahlkreis QuerfurtMerſeburg

S Extrablatt des Merſeburger Correſpondenken.
Sonnabend den 6. Januar 1877.

wart An die LiberalenDuxe, I Die Wahl zum deutſchen Reichstage findet ſtatt:

ne
iße Art.

Veh

n 6 I Mittwoch den 10. Januar 1877 von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags.
50 Eh Der einzige und alleinige Candidat der liberalen Partei iſt

men r Bochtsanwalt und Iotar D. Fort Wölfel in Ibrseburg.

arten Zur Beachtung!ormittage Es werden gedruckte Stimmzettel mit dem Namen des Rechtsanwalts Wölfel überall im Wahlkreiſe verbreitet werden.
Verwaltin Wer trotzdem einen gedruckten Zettel nicht erlangen kann, der braucht nur auf ein Stück weißes Papier zu ſchreiben

ing hircſlſ Rechtsanwalt Wölfel im Vlerseburg-
ide St. An Solche geſchriebene Zettel haben dieſelbe Gültigkeit wie gedruckte.

hſte Berſaune v 2n Mitbürger in Hkadt und Land!wehr Vz n Eine aus allen Theilen des Wahlbezirks QuerfurtMerſeburg zahlreich beſuchte Verſammlung liberaler Vertrauensmänner und Wähler hat
agle de den heute beſchloſſen, für die

wiederwahl des bisherigen KReichstagsabgeordneten, Rechtsanwalt Wölfel
Vereine behutter Angabe hier in Mer ſe burgdanten, Handels

Pog Pret m inzutreten und zu wirken.e Dieſem Beſchluſſe entſprechend, richten wir an unſere Geſinnungsgenoſſen, alſo an alle liberalen Wähler in den Kreiſen Querfurt und
Merſeburg die dringende Bitte, bei der am 10. Januar 1877 ſtattfindenden Reichstagswahl nicht nur ihre Stimmen mit den unſrigen auf den

ahnte et Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburglhr zu vereinigen, ſondern auch, ein Jeder in ſeinem Ortswahlbezirke, auf eine rege Betheiligung an der Wahl mit allen Kräften hinzuwirken.
certe, Der Rechtsanwalt Wölfel iſt kein uns unbekannter Neuling im öffentlichen Leben.

Er bedarf darum auch keiner beſonderen Empfehlung.bholz Ethenſſn Alle Diejenigen, welche ſeit Anfang der ſechziger Jahre ſich an den oft ſehr heißen Wahlkämpfen in unſerem Wahlkreiſe betheiligt haben,
kennen ihn als einen ſeiner Geſinnung und Stellung nach unabhängigen Mann, der jederzeit der liberalen Partei und den von ihr ver

urg t tretenen Grundſätzen ebenſo uneigennützig als gewiſſenhaft und treu gedient hat.
tra Concert W Von erprobter liberaler Eeſinnung giebt uns der Rechtsanwalt Wölfel aber auch durch ſein Wirken während einer zehnjährigen
ert n parlamentariſchen Vergangenheit die Bürgſchaft, daß er nicht politiſchen Jdealen nachjagt und einſeitigen Parteianſichten oder
m her Sonderintereſſen zu Liebe die nächſtliegenden Intereſſen des Volkes, das er vertritt, auf das Spiel ſetzt.

n i J J J 5 C J 5 I J 7I n Wir erinnern in dieſer Beziehung nur daran, daß der Rechtsanwalt Wölfel im Reichstage

Wellſleiſch, Ah für die Bundesverfaſſung,e für das Reichsmilitairgeſetz,ſicher erſt für die Reichsjuſtizgeſetzebe Burgſtraße Ugeſtimmt hat.en C hhr i af Wie bieher, ſo wird er aber auch ferner deſſen ſind wir ſicher einerſeits die Reichs- Regierung in ihrer nationalen Po
Htaſenaneſnn litik unterſtützen und andererſeits zu dem freiheitlichen Ausbau der Reichsverfaſſung nach Kräften beitragen.

n hen Vereinigen wir uns daher am 10. Januar künftigen Jahres zur

mann rJ Wiederwahl des Rechtsanwalts Wölfel!
ergungiſchuh, d Merſeburg, den 30. December 1876.
aße F. W. Voigt, Gutsbeſitzer Albersroda. Karl Feiſtkorn, Gutsbeſitzer, Alten Gutsbeſitzer Winkler, Bäckermeiſter, Keuſchberg. Julius Wrede, Ritterguts
n Galle roda. C. G. Bemme, Mühlenbeſitzer E. v. Goldammer, Geſchäftsführer, Alt vächter, Kleincorbetha. C. Panſe, Amtmann, KleinEichſtedt. Ellrich, Gemeinde
W ſicherbitz. C. v. Helldorf, Rittergutsbeſitzer Baumersroda. P. Jiske, Schneider vorſt; Jul. Vohland, Jnſpector. Kleingörſchen. Friedrich Böhme, Gutsbeſitzer W.

der Cottgeiſter Venndorf. L. Verger; K. Rockendorf, Bäckermeiſter, Blöſien. Veit, Zeitz, Gutsbeſtßer, Knaßendorſ. L. Bauer, Fabrikdirector K. Haring, Guts
un bez. e Sutsbeſitzer, Branderode. G. Hübſch, Gutsbeſitzer; A. Huffziger, Gutsbeſitzer, beſitzer; Ködelpeter, Gutsbeſ.; R. Thiele, Oberinſpector, Körbisdorf. Otto, Amtm.,

beß BHurglicbenan. C. Geßner, Gutsbeſitzer, Calzendorf. Karl Reck, Eutsbeſitzer Kriegsdorf. Ochlert, Mühlenbeſ., Kuckenburg. C. H. Feiſtkorn, Kaufm. Kanetzkt,
231 M. be F. Kluge, Ortsrichter; Karl Pflock, Oeconom; Karl Strich, Gutsbeſitzer Cor Schuhmachermſtr.; C. F. Schmidt, Kaufmann, Laucha Behrens, Buchbindermſtr.
t. be ſetta. Bertram, Rittergutsbeſitzer Freywald, Lehrer, Crehpau. Burkhardt, Carl Hahn, Ziegeleibeſter; F. Heyne, Fleiſchermſtr. F. Liebers, Lanchſtädt.
indgerſte hen utsbeſiter, Cröllwitz. Pieſchel, Rittergutebeſitzer, Mitglied des Abgeordneten Thend. Thieme Steinhauermſtr.; Albert Trautmaun, Ortsrichter, Lodersleben.

feine und uſes, Dehlitz a. S. Unger, Bergmeiſter, Dürrenberg. Victor Baltzer; Ed. Sander, Gutsbeſitzer Löſſen Blüthgen, Schuhmachermſtr.; D. H. Döring,
Brohmer, Kaufmann Eifenſchmidt, Magiſtrats-Aſſeſſor; G. Eiſenſchmidt, pract. Arzt c. J. Frauke, Commiſſionatr; Frauenheim, Mühlenbeſitzer; T. Eckart,

We a ühlenbeſttzer; C Förfter, Jabrikant; Groß mann, MagiſtratsAſſeſſor; H. Hintze, Kaufmann; Greiner, Factor; Fr. Heidenreuter, MagiſtratsAſſeſſor; H. Heiden
gern M Mühlenkeſtter, Mitglied des Abgeordnetenhauſes C. Kerften, Schneidermeiſter reuter, Oekonom; Herzberger, Landwirth; C. Lorenz, Kaufmann

10 J. Aloß, Joab tkont; Knabe, Fobrikant: Couard Schöner, Kaufmann J. Schöner, F. Müller, Zimmermſtr.; Dr. Neubert, Fract. Arzt c Pflaumer,
Maurermeiſter; H. Scholz, Brauereibeſitzer; F. Siegel, Gaſthofsbeſitzer; Traut Sehrer; C. Sack, Maurermſtr. W Schröder, Jnſpector; C. Schumann,

bez. qun, Lehrer C. Zeiger, Glaſermeiſter, Fretburg a. U. Rudloff, Mühlenbeſttzer; Kaufmann Zöpfel Commiſſionatr, Lützen Reinhardt, Oberſteiger, Lützkendorf.
S t boten nung Zim ermann; Stürze, Ortsrichter, Geißelröhlitz. Ratzſch, Guts A. Alsleben, Gelbgießer; Angermann, Kaufmann H. Aruold, Dchlerweiſter;
ſt un geſitzer, Geuſa. F. Reinbvth, Einnehwer; F. Zahn, Gutsbeſitzer Eöritz. W. Becker jun.. Sederhändler Behrenz, Fabrikant; J. Bichtler, Director W.

Weizen Lemme, Ortsrichter, Goſtan. E. Brode, Gutsbeſitzer F. Schumann, Guts Buſchmann, Kaufmann E. Dürbeck, Kaufmann C. Elbe, Oeconom; Fritſch,
d Mi bez. Eſitzer, Grof Goddulla. Louis Böhme, Gutsbeſitzer; Credner, Rittergutspächter; Kaufmann O. Heberer, Landwirth R. Heyhne, penſ. Einnehmer; A. Horn, Glaſer

Franke, Gutebeſitzer, Groß görſchen. Fr. Pommer, Gutsbeſittzer, Jüdendorf. meiſter O. Hüthel, Bäckermeiſter A. Käſe, Metalldreher; C. Klotz, Fabrikant
h Eieſcmann, Gutsbeſitzer Schmidt, Jorſter, Großvſterhaufen. A. Götze Karl Knabe, Oeconom; Wilhelm Kops, Zimmermeiſter- Dr. Krieg, Stadtver



ordnetenVorſteher; Kürbitz, Mühlenbeſitzer; A. Kurt Oeconomn Th. Mayer,
Fabrikant; R. Mitzſchtke, Schuhmacher Chr. Münch, Gärtner; A. Nägler, Kauf
mann; Peckolt sen., Stadtrath; G. Pfeiffer, Bauunternehmer; H. Pfeiffer, Bau
unternehmer; T. Redlich, Handelsm.; Reichelt, Kaufm. Th. Rößner; F. Roſch,
Ziegeleibeſ. W. Roſch, Maſchinenbauer, A. Saner, Rentier G. Schimpf, Oecon;
G. Schlegel, Kunſtgärtner; M. Schmieder jün. Nagelſchmiedemeiſter; D. Schnur
pfeil, Buchbinder; J. Schönlicht, Kaufmann; Carl Schnltze, Kaufmann Heinrich
Schultze sen., Kaufmann; A. Schwarz, Kaufmann; Seffner, Bürgermeiſter a. D.
Mitglied des Abgeordnetenhauſes Stecher, Fleiſchermeiſter W. Steinbrück, Bau
handwerker; T. Vetter, Förſter; A. Wiegand, Lohgerbermeiſter; A. Wieſe,
Kaufmann; F. E. Wirth, Fabrikant; Franz Wirth, Seifenfabrikant; Profeſſor
Dr. Witte; E. Wolſ, Oeconom; Albert Zahn, Lederfabrikant; F. Zahn, Sattler
meiſter, Merſeburg. Karl Krahmer, Ortsrichter; Hermann Ziegler, Meuchen.
Schneider, Zimmermeiſter; H. Uhlig, Mühlenbeſitzer, Meuſchau. Fr. Hoffmann,
Jandwirth; G. Hoſſmann, Gutsbeſiher, Milzau. Fror. Apel Mühlenbeſitzer und
Stadtverordneter; A. Braunne, Oeconom; M. Braune, MagiſtratsAſſeſſor; Heil-
mann, Stadtverordneter; A. Rabe, Stadtverordneter G. Scheidung, Mücheln.
Herre, Gaſtwirth, Naundorf. Anudreas Dinſel, Landwirth, Nemsdorf. Erbis,
Mühlenbeſiher; Juriſch, Schmiedemeiſter; A. Malz, Neumark. Friedr. Thieme,
Gutsbeſitzer Obereichſtedt. Elſte, Gutsbeſitzer, DHechlitz. Alwin Blüthner,

Mühlenbeſitzer, Pretitz. Gauſe, Rechtsanwalt und Notar. F. Hülße,
beſther; Lehmann I. Lehrer Meyer, Kreisrichter; Röber, Brauereidi

Albert Schulze, Grubenbeſttzer, uf tnitz. G. Bärmann, Gutsbeſitzer H. Daberſtiel, Gutsbeſitzer Emethal, Gut
Querfurt. Guft. Faulmann, Gutsbeſther, Rad

Von

beſier; Ferdinand Felgner, Gutsbeſitzer Ferdinand Heyder, Gutsbeſitzer
Kluge, Gutsbeſitzer; F. Kluge, Gutsbeſißer; C. Nietzſchmann, Gutsbeſitzer
Ratzſch, Gutsbeſttzer; C. Renz, Gutsbeſitzer und Ortsrichter; F. Schurig, Guts
beſiher, Röglitz G. Burkhardt, Gutsbeſttzer F. Schumann, Mühlenbeſihe alten e ngehören
Röſſen. Jul. Hagenguth, Gutsbeſitzer Rothenſchirmbach. Klötzſcher; Herm t a n
Hochheim, Gutsbeſitzer J. Schlegel, Gutsbeſitzer Hernt. Stöber, Gutsbeſihe zu ſpielen e h
Schaſſtedt. Th. Ehrenberg, Muhlenpächter“ Carl Germer, Fabrikdirector als einen entſch
Fr. Gerſtenberger, Schloſſermeiſter J. C. Kupka, Mühlpikenſabrikant e Her Regiertt
W. Naubert, SLederfabrikant; C. Stecher, Reſtaurateur,; G. engell, Aſpſel, u
Sattlermeiſter, Schkeuditz Hermann Keck, Oeconom, Schkopan Künzel, Gut didat auf
beſther, Schnellrode. C. Rindfleiſch, Ortsrichter; E. Weicker, Gaſtwirth, Söſſen detclobie
Krötzſch, Rittergutsbeſitzer Wallendorf. Pollmann, Kaufmann Weißenſchitinf Aber jeht w
bach Gottfried Böhme, Gutsbeſitzer Ziegelroda, W. Braun sen., Ritter Denn in i
qutsbeſiher; Braun jun., Zöbigker. E. Bachmann, Mühlenbeſitzer; Emme n t
Ortsrichter; G. Große, Kunſtgärtner; Langenberg, Gutsbeſitzer; F. Reißmanſ e hhe

aſten
un 9

Enetung u 6

Das Programm
der Deutſch Conſervativen und ihres Candidaken im Wahlkreiſe

Guerfurk Merſeburg.

Jm Juli v. J. erſchien ein „Aufruf zur Bildung einer
deutſchen conſervativen Partei“, der auch die Unterſchrift des
Herrn von Helldorf Bedra trägt.

Dieſer Aufruf enthielt das Programm der deutſch conſervativen Partei
und in dem Programm heißt es unter Nr. 4 wörtlich-

„Wir betrachten den kirchenpolitiſchen Streit, der als Culturkampf vom Liberalis
mus zum Kampfe gegen dasChriſtenthum ausgebeutet wird, als ein Unglück für
Reich und Volk und ſind bereit, zu deſſen Beendigung mitzuwirken. Wir erkennen
einerſeits dem Staate das Recht zu, kraft ſeiner Souveränetät ſein Verhältniß zur
Kirche zu ordnen, und werden die Staatsgewalt den entgegenſtehenden Anſprüchen
der römiſchen Curie gegenüber unterſtützen. Andererſeits wollen wir keinen Ge
wiſſenszwang und deshalb kein Uebergreifen der ſtaatlichen Geſetzgebung auf das
Gebiet des inneren kirchlichen Lebens In dieſem Sinne ſind wir zu einer Re
viſion der im Laufe des Kampfes erlaſſenen Geſetze bereit. Jn
dieſem Sinne werden wir auch für das gute Recht der evangeliſchen Kirche auf
ſelbſtſtändige Regelung ihrer inneren Einrichtungen eintreten.“

Der ſonſtige Jnhalt des Prograims erhob ſich nicht über die be
kannten Schlagwörter der „Kreuzzeikung“, und fand deshalb kaum in den
Kreiſen der Conſervativen eine weitere Beachtung.

Deſto größeres Aufſehen erregte, und nicht zum Mindeſten in den
Kreiſen, welche dem Reichskanzler, Fürſten Bismarck nahe ſtehen,
die Stelle, die wir oben abgedruckt haben.

Denn während der Fürſt Bismarck im deutſchen Reichstage und
in den beiden Häuſern des Preußiſchen Landtags das ganze Gewicht ſeiner
Perſon für das Zuſtandekommen der ſog. kirchenpolitiſchen (oder Mai)
Geſetze eingeſetzt und zu wiederholten Malen jene Geſetze als unentbehrliches
Rüſtzeug in dem ihm aufgedrungenen Kampfe gegen die Ultramontanen
bezeichnet hatte, erklärten ja die Unterzeichner jenes Aufrufs, erklärten alſo
die Grunder der deutſchconſervativen Partei dem Fürſten Bismarck
frank und frei; wir erkennen nicht an, daß der Erlaß jener Geſetze
erforderlich war, wir wollen daher eine Reviſton, d. h. eine Abände-
rung, eine Aufhebung der Maigeſetze! Daß ſich die deutſch
conſervative Partei durch das Verlangen nach einer „Reviſton“ dieſer
Geſetze, mit der Politik des Fürſten Bismark in directen Gegen
ſatz ſetzte, war deshalb Jedermann klar. Es war aber auch jedem politiſch
denkenden Manne klar, daß die von der deutſch conſervativen Partei ange
ſtrebte Beſeitigung der „Maigeſetze““ eine Beſeitigung des hoch
Herdienten Cultusminiſters Dr. Falk zur nothwendigen Folge
haben würde.

Das Programm der DeutſchEonſervativen fand alſo ſchon darum im
deutſchen und im preußiſchen Volke keinen Anklang, weil die DeutſchCon
ſervativen in jenem wichtigen Punkte dem Fürſten Bismark offen
Oppoſition machten.

Unter den Männern, welche das Programm mit unterzeichnet haben,
finden ſich denn auch eine Anzahl ſolcher, welche als entſchiedene poli
tiſche Gegner des Fürſten Bismarck bekannt ſind, wie z. B. der
Regierungspräſtdent a. D. von Kraſſow, der Ober- Präſident von
KleiſtRezow u. A. m.

Auffällig war und blieb übrigens, daß die Deutſch Conſervativen zwar
dem Staate das Recht zuerkannten, „kraft ſeiner Souveränetät, ſein Ver
hältniß zur Kirche zu ordnen“, daß ſie ſich aber nur bereit erklärten, „die
Staatsgewalt den entgegenſtehenden Anſprüchen der römiſchen Kirche gegen

über zu unterſtützen“.
Auffällig iſt und bleibt daher auch jene Stelle aus dem jetzt veröffent

lichtem Wahlprogramm des Kammerherrn von HelldorffBedra, in
welcher es wortlich heißt

„Die Diener der Kirche ſollen nicht nach weltlicher Macht und
Herrſchaft trachten, und die römiſche Kirche ſoll ſich den
Geſehen im Reiche fügen, die zur Erhaltung des
religiöſen Friedens und zum Schutze der ſtaatlichen
Ordnung nöthig ſindMan fragt nämlich ſoll ſich denn in der That nur die römiſche

Kirche den Geſetzen des Reiches fügen, oder ſoll ſich jede Kirche dieſen
Geſetzen fügen

Und man fragt weiter: ſoll ſich denn nicht jede Kirche jedem Geſetze
fügen, welches die Unterſchrift des Kaiſers und des
Fürſten Bismarck trägt?

Oder ſollen etwa „die Diener der Kirche“ allein das Recht haben,

Gutsbeſther; F. Stenzel, Gulsbeſiter, Zöſchen. Bauer, Gutsbeſitzer Zützſchdo

das betreffende Geſetz „zur Erhaltung des religiöſen Friedens und zu damals noch ung
Schutz der ſtaatlichen Ordnung nicht nöthig iſt pfehen, während

Das wäre die rechte Gleichheit“ vor dem Geſetze gewiß nicht da Herrn
Man müßte denn auch jedem andern Menſchen, der eine ſtrafbare Hand Möchte doch
lung begeht und deshalb auf Grund des Reichsſtrafgeſetzbuchs zur Veranſ t Mdete für
wortung gezogen wird, ebenfalls die Entſchuldigung geſtatten, daß ma danat
ſeiner Anſicht dies Reichsgeſetz nicht nöthig ſei! en dueſelun

In dem beſprochenen Programmpunkte liegt nun aber in der Tha Feder Wäl
der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen der deutſch conſervativen und der libe erſſhun, welches

ralen Partei. eellh nacDie liberale Partei verlangt nämlich unbedingt e Unterwerfüng di ſt es als ob
Diener jeder Kirche, alſo auch der Diener der evangeliſchen Kirche ung Porninder habe
die Geſetze, welche die Unterſchrift unſres Kaiſers und Königs und ſei her ſelbſt ein

Miniſter tragen. 9 Die beDie deuſchconſervative Partei dagegen will die Diener di ſind ein
Kirche nur inſoweit an die Geſetze gebunden wiſſen, als die Kirche un ſhen ſt
ihre Diener die Geſetze „zur Erhaltung des religiöſen Friedens und zu Sinne.“
Schutze der ſtaatlichen Ordnung“ für nöthig halten. wiſt et de Frag

Natürlich hat unter dieſen Umſtänden die deutſchconſervative Park We
namentlich im Kreiſe Querfurt faſt alle „Diener der Kirche“ auf ihte welche
Seite und jetzt iſt vielleicht auch jene Stelle in dem Wahlprogramſ Wahlrec
der DeutſchConſervativen nicht mehr ſo auffällig ſagen,

Doch noch ein Wort zum Schluß und JtAls einmal der Fürſt Bismarck im Reichstage natürlich nich einander
von den Liberalen, die ihn ja in ſeiner Kirchenpolitik ſtets unterſtützt habe Anſete

aufgefordert wurde zu einer „Reviſtion der Maigeſetze“, lehnte er die deſſen

Aufforderung mit den Worten ab irtt ſch gewalti„Nach Kanoſſa gehn wir nicht Mſhig hatte
Wir, die Liberalen, geh'n auch nicht nach Kanoſſ a ſh wenn

die Reiſe dorthin laſſen wir die DeutfchConſer vativen Unſere

allein maſchen! oper an ſohen Wanne
la ſchon d

Die Freiconſervativen im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg u ine

d ihr Candidat dun Die WahlveAls der „Merſeburger Correſpondent“ einige Zeit vor de Partei
letzten Wahlmannerwahlen die Nachricht brachte, daß der damalige Land
rath Dr. von Schlieckmann in Querfurt als Candidat der verbündete wie an Son
Agrarier und DeutſchConſervativen für das Abgeordnetenhaus auftrete ähnltag in
werde, wurde der „Merſeburger Correſpondent“ nach den Wahlmaännet u be welche
wahlen Lügen geſtraft, denn die Agrarier und Deutſch Conſervativen pro ſchon einen vorl

clamirten als ihren Candidaten den Königlich Preußiſchen R ln Thel
gierungsrath Herrn Jäger zu Merſeburg. L hre gahlee

Allein nichts deſtoweniger war die vom „Merſeburger Correſpondent Ah wach 2
gebrachte Nachricht wahr, denn der Landrath von Schlieckmann hatte nag n Vichtle
ſeiner eigenen Mittheilung der Regierung zu Merſeburg amtlich angezeig Wie un 9
daß er als Candidat auftreten werde. Warum er ſpäter von der Can Alerötodg
didatur zurückgetreten iſt, wiſſen wir auch: nach Einſicht der Wahlmänne Armee S
liſte war für einen adligen Herrn eine Ausſicht auf Erfolg nicht vorhanden Knhe ſteh

Die Candidatur des Herrn Regierungsraths Jäger wurde damal n Je
auch noch von anderer Seite und zwar mit folgenden Worten in öffentliche ſende de

Blättern empfohlen an Wihle„Was ſeine (Jäger's) politiſchen Anſichten anlangt, ſo gehört ſehen Weh
ber gemaäßigt liberalen Partei an, und wird ſich nach ſeine n i n
Erklärung zur freiconſervativen Partei halten. al nen

Wenn trotzdem bei der Wahl in Lauchſtädt die Agrarier und Deutſch hmith
Conſervativen für den ebenſo liberalen als ronſervativen Reg lege ſinn
rungsrath Herrn Jäger ſtimmten, ſo ſcheint das die Herren Freihen di deönal
von Helldorf Runſtädt und Genoſſen, welche Herrn Jäger en gin
liberalconſervativ empfohlen hatten, ermüthigt zu haben, Her b Aus d
Jäger den alten ehrlichen Conſervativen im Kreiſe Querfurt auch alr kreſtz be ee für die bevorſtehende Reichstagswahl zu e unlnge

pfehlen. aus len Fr,Da ſind ſie aber ſchlecht gefahren. in e
Denn nachdem ſie in der erſten Verſammlung, welche die Conſervativ geht di

vor etwa 4 Wochen unter dem Vorſitze des Herrn Majors von Hell Ab dem n
dorf St. Ulrich in Mücheln abgehalten haben, wiederum den (in t wehen
Verſammlung nicht anweſenden) Regierungsrath Jäger als ronſervati n Wo
freiconſervativ liberalen Candidaten empfohlen gehabt haben, hat der V al h

einem Reichsgeſete. den Gehorſam zu verweigern, weil nach ihrer Anſicht ſigende Herr von Helldorf St. Ulrich die Anhänger des Heif es den

4



n en W ager kurz und bündig aufgefordert, das Lokal zu verlaſſen, was iſt und bleibt, während ſte wählen ſollen einen Volks vertreter Die
e n en auch geſchehen iſt. S Regierung kann überdies und auch das wiſſen die Landleutehen Mun Von den Deutſch Conſervativen iſt demnächſt der Kammerherr von ganz genau nicht beſſer vertreten ſein im deutſchen Reichstage,
ihn Helldorf Bedra als Candidat aufgeſtellt worden. als ſie iſt durch den höchſten Beamten des Reiches durch den
n Die alten Conſervativen in unſerem Wahlkreiſe ſtnd nämlich mit den Fürſten Bismarck!
h hin halten Liberalen darin einverſtanden, daß ein politiſcher Mann nur einer Wenn aber der Fürſt Bism arck ſich einmal im Reichstage durch
h Stötn Partei angehören kann, und deshalb, und um überhaupt ein ehrlich Spiel einen „höhern Beamten“, alſo durch einen Regierungsrath vertreten laſſen
Lermer n u ſpielen, haben ſte einen Mann als Candidaten aufgeſtellt, den Jeder will, nun! ſo hat er ja eine größere Auswahl. als wir in Merſeburg, und
u ihn als einen entſ chieden conſervativen Mann kennt. S da kann und muß man ja wohl auch ihm, dem Fürſten Bismarck, allein
n 4 h. Der Regierungsrath Jäger iſt inzwiſchen freilich anch noch als Can die Wahl überlaſſen. e eten un didat aufgeſtellt, und zwar von dem Gutsbeſitzer Adolf Richter in Nie So, wie ſte bei uns auftreten, ſind aber einzelne Heißſporne der Frei
fmann, Seht en und Genoſſen. e conſervativen auch ſchon bei den letzten Landtagswahlen den Conſervativen
Vrain Aber jetzt weiß erſt recht Niemand, woran er mit dieſer Candidatur iſt. und den Aberalen gegenüber aufgetreten. Außer manche Mißerfolge bei

lenbeſher, Kinn

en Frieden g nleitung zur Candidatur des

Geſehe gut ofohlen, während die Herren A.

eine ſtrabn

ſehbuchs n 9

geſtatten da

d cin abet nd ſeine Parteiſtellung gewoben haben.

pativ uahwen un hrfahren, welches ſein politiſches
ſegnn Freilich nach dem erwähnten Artikel im

Ate Ankerwenſſcheint es, als ob die „Landleute“
)eliſchen KrſhWormünder haben mühten. Denn nachdem der Einſender des Artikels

Könlgs in Offenbar ſelbſt ein Beamter, erklärt hat:

l de J „Die bei Weitem größte Anzahl unſerer
e de An ſind einer gemäßigten conſervativen Richtung zugeneigt und wün-
als die Firſe ſchen ſehnlichſt eine Vertretung unſeres
t Friedens und Sinne.“

wirft er die Frage auf
hconſervattte „Wie Wenige aber haben gewählt!
er Kitche“ auf welche Gründe ſind es, die Euch (die
dem Wahlen Wahlrecht auszuüben

ſagen, denen es an ſich ſ
und Jntereſſe für die

natürllh nl einander folgen,
ts unterſtüht ha

he“, lehnte t

irrt ſich gewaltig, wenn er denkt,
t Merſeburg hälten kein „Verſtändniß“ für die
nach Kanoſſſroh ſein, wenn ſich „ein höherer Beamter“
Conſervatl werden. Unſere Landleute und namentlich

vielmehr ein ſo vortreffliches „Verſtändniß“ für die Wahlen,
auch wenn er in allen Farben des Regenbogens

ſchillert, ſchon darum nicht wählen, weil ſie wiſſen, daß ein „Beamter“,
Beainter“ immer ein Regierungs vertreter“

„höhern Beamten“,

irt-Merſebuund namentlich ein „höherer

Denn in einer Art Strafpredigt, die ein bekannter Unbekannter den
h d Beamten in Nr. 142 des „Merſeburger Kreisblatt wegen ihrer mangel

N haften Betheiligung an der Wahlmännerwahl hielt,
Regierungsräths Jäger anſah, wurde der

damals noch ungenannte Candidat als „gemäßigt conſervativ“ em
Richter und Gen. in ihrem Wahlauf

ufe den Herrn Regierungsrath Jäger als „liberal“ empfehlen.
Möchte doch deshalb der Herr Regierungsrath Jäger, der bis jetzt

nur Andere für ſich hat reden, ſchreiben und wirken laſſen, noch vor dem
Januar d. J. den Schleier lüften, den die Freiconſervativen um

Feder Wähler hat ein Recht darauf, von Herrn Jäger ſelbſt zu
Programm iſt.

Merſeburger Kreisblatt

W je Be sbei der Wahl noch die Beamten als ch danke anfrichtig und meine
männer der rechte Abgeordnete des Kreiſes Mettmann

Denn allerdings hat Jhr Wahlkampf einen Gegenſatz
racht, den Sie heute kurz anzudeuten mir geſtatten

wollen, damit Sie genau wiſ
Sie haben, wenn ich Sie richtig verſtand, nicht der

ſervativen den Fehdehandſchuh hinwerfen, wohl aber einem Jrrthum entgegentreten
wollen den die Unreife unſeres öffentlichen Lebens entſtehen laſſen konnte, den aber
die aufſteigende Entwickelung deſſelben wird ausrotten müſſen.

als tönnte es der Leitung unſerer StaatsgeJſt es Be ichkeit Bequemlichkeit r wenn begabte Verwaltungsbeamte
Was ſollen wir von den Landleuten

chon an einem rechten Verſtändniß
Wahlen fehlt, zumal wenn ſie bald auf

wenn die intelligenteren Wähler (d. h.
„unſere höhern Beamten“) nicht erſcheinen?“

Indeſſen „der höhere Beamte“, der jenen Artikel geſchrieben hat,
die Landleute im Wahlkreiſe Querfurt

Wahl und müßten deshalb
herabläßt, „Volksvertreter“ zu

die liberalen unter ihnen haben

und die Jeder als eine

Landtagswahl in der

nnterm

es u. A. wörtlich heißt

Gegner ſtimmten
höhern Beamten z. B.

Wahlkreiſes in dieſem m

Anſicht,
Beainten) hindern, das

Seite ſtehen.“

daß ſie einen

Bunſen einen notoriſch ſehr gemäßigten Candidaten
Einige Freiconſervative aber ſtach der Hafer und ſie ſtellten deshalb

dem Herrn von Bunſen auch einen freiconſervativen Regie
rungsrath als ihren Candidaten entgegen.

Herr von Bunſen wurde trotzdem gewählt und richtete demnächſt
1. Novbr. v. J. an die Wahlmänner des Kreiſes Mettmann ein

in der „Elberfelder Zeitung“ veröffentlichtes) Dankſchreiben, in welchem

druck und zum Austrage geb

in den parlamentari
dieſe Arbeit, anſtatt a
höheren Stufen auf der ſo verlock
klimmen. Zwei Güter ſtehen hierbei
Augen einen gleich hohen Werth beſſ
Zukunft und der Beſtand unſeres Beamtenthums.
erringen nnd den andern erhalten helfen will,
Wahlen ſein Augenwerk auf Le
Unabhängigkeit der Ueberzeugnng,

dieſem ihren Auftreten, haben ſie deshalb aber auch manchen Schreibe
brief über ſich ergehen laſſen müſſen, den ſie und ihre Candidaten nicht
hinter den Spiegel ſtecken werden.

Wir wollen nur eines ſolchen Falles erwähnen.
Im Kreiſe Mettmann hatten die vereinigten Liberalen bei der letzten

Perſon des bekannten Abgeordneten Dr. Georg von
aufgeſtellt.

auch im Sinne faſt aller derjenigen Wahl
ſein zu können, die für meinen

zum Aus

ſen, in welchem Sinne ich Jhre Vertrauens Aeußerung
Partei der Frei-Con-

Jch meine die
ſchäfte er

ihre Jugend
ſchen Körperſchaften zubringen und durch
llein durch ihre amtlichen Verdienſte zu den

enden Jakobs- Leiter empor
auf dem Spiele, die in meinen

ißen: unſere parlamentariſche
Wer die eine

möge bei allen
ute richten, denen, wie die innere
ſo die änßere der Lebensſtellung zur

Da die liberalen Wähler aller Orten, insbeſondere aber auch die
liberalen Landleute in unſerem Wahlkreiſe mindeſtens ebenſoviel, wenn nicht
mehr Verſtändniß für die Wahl eines Volksvertreters haben, wie
„unſere höheren Beamten“, ſo genügt es, den Brief des Herrn von
Bunſen hier abzudrucken.

Die Moral von der Geſchichte findet Jeder von ſelbſt heraus.

Die Wahlverſammlung der liberalen
üge gat vor d Partei der Kreiſe Querfurt-
üige Jeet daolige an Merſeburg,
du de dabdnden welche am Sonnabend den 30. December 1876
etenhaus gut Nachmittag im „Divoli* zu Merſeburg ſtattfand
n Wahlnannund über welche der „Merſeburger Correſpondent“

Conſerralben ſchon einen vorläufigen Bericht gebracht ha war
eußiſchen aus allen Theilen beider Kreiſe aus Stadt und

j. Land ſehr zahlreich beſucht.
wer Corteſponde Bald nach 2 Uhr vom Vorſchußvereins Director
tge n bote Herrn Bichtler eröffnet, wurde Herr Profeſſor
nd n Witte zum Vorſitzenden, Herr v. Helldorf
an e Baumersroda zu deſſen Stellvertreter, die Herren
ſäter R wnan Bürgermeiſter Seffner Merſeburg und Fabrikant
t de an Knabe Freyburg zu Beiſttzern erwählt.
lg wicht e dan Als den Zweck der Verſammlung bezeichnete der
get vie h Vorſigende die Einigung und Verſtändigung der

arten in ofen liberalen Wähler des Wahlkreiſes bei der bevor
ſtehenden Reichstagswahl. Es ſei unbedingt ge

anlangt S boten, daß ſämmtliche Liberale beider Kreiſe ſich
ſich nach auf einen liberalen Candidaten vereinigten
len. d di nd einmüthig und geſchloſſen für denſelben am
grarier un Wahltage ſtimmten. Dann würde den Liberalen
nſerbaiven auch diesmal, wie früher, der Sieg nicht fehlen.
die Herren Als ein günſtiges Zeichen ſehe er es an, daß nicht
e Herrn V blos aus den entfernteſten Gegenden des Wahl
t n haben Akreiſes bewährte liberale Männer perſönlich bei der
Querfurt a Verſammlung erſchienen ſeien, ſondern daß er auch
agewahl aus allen Theilen beider Kreiſe Zuſtimmungserklä

rungen zu den heute zu faſſenden Beſchlüſſen in
gen drefer Zahl erhalten habe. ar

elche die Con 9 Aus dem ſich anſchließenden Rechenſchaftsberichte
Majors von v des bisherigen Reichstagsabgeordneten Herrn Rechts
wiederum d anwalt Wölfel, der in ebenſo klarer und ruhiger

v Tger als n gals eingehender Weiſe ein Bild der Entwicklung
haben M ganſeres Verfaſſungslebens ſeit 1866 entwarf,

wollen wir. die wichtigſten Geſichtspunkte hervor
heben.

Nicht das erſte Mal ſei es, betonte der Redner
gegenüber dem Geſchrei eines Theils der Preſſe
über die Annahme der Juſtizgeſetze Seitens der
nationalliberalen Partei, daß er auf einen Com
promiß eingegangen, ſondern bereits zwei Mal ſei
er in früheren Jahren in ähnlicher Lage geweſen,
ſo 1867, wo er für die norddeutſche Bundesver
faſſung, ebenſo 1874, wo er für das Reichsmili
tärgeſeß geſtimmt habe. Beidemal habe er aus
Ueberzeugung und nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen der jedesmaligen Vereinbarung zugeſtimme,
beidemal habe er ſich in voller Uebereinſtimmung
mit ſeinen Wählern gefunden.

Daß heute der Compromiß über die Juſtizgeſetze
zu einem Verrath am Volke aufgebauſcht werde,
habe darin ſeinen Grund, daß für die Preſſe nicht
diejenigen Freiheiten erlangt worden ſeien, welche
in der 2. Leſung als nothwendig bezeichnet und
angeſtrebt wurden.

Aber auch hier müſſe er betonen, daß nirgends
ein Rückſchritt gegen das Beſtehende gemacht ſei,
daß nur in einigen wenigen Punkten der erwünſchte
Fortſchritt nicht zu erreichen geweſen. Er habe
ſich die Frage vorlegen müſſen, ob dieſe wenigen
Punkte, wenn auch der von ihm als dringend
wünſchenswerth angeſehene Fortſchritt für jetzt nicht
durchzuſetzen geweſen, ſo ſchwer in die Waagſchale

ficlen, um deshalb ein Scheitern der ganzen Juſtiz-
geſetze vor ſeinem Gewiſſen und vor dem Volke
verantworten zu können.

Run ſeien die Juſtizgeſete der größte Fortſchritt
auf dem Gebiete der nationalen Geſetzgebung, ſte
ſeien der Eckſtein der deuſchen Einheit, in dem
Reichsgerichte ſei dieſer Rechtseinheit die Krone auf

geſetzt. Hervorgegangen aus jahrelanger, ſchwerer
Arbeit, bezeichneten die Juſtizgeſetze auf allen Ge
bieten, in der Civilprozeßordnung, in der Konkurs
ordnung, bei deren Fertigſtellung Redner ſelbſt in
der Commiſſton mitgewirkt, in der Strafprozeß
ordnung c. einen unleugbaren Fortſchritt und be
befriedigten ein dringendes Bedürfniß gerade des
praktiſchen Lebens. So habe er nach beſter Ueber
zeugung für die Juſtizgeſetze geftimmt und glaube
ſich dabei mit der großen Mehrzahl ſeiner Wähler in
vollem Einklange zu befinden, deren Urtheilsſpruch
er mit Ruhe und Vertrauen entgegenſehe.

Auch bei den übrigen Geſetzen, die dem Reichstage
in den letzten Jahren vorgelegen hätten, dem Preß
geſetze, Hilfskaſſengeſetze, Geſetz über die Reichsbank
c. habe er ſtets den gleichen Geſtchtspunkt gewahrt,
einzutreten ebenſo für die nationale Entwickelung und
Feſtigung des Reichs, wie für den freiheitlichen Aus
bau deſſelben und die Wahrung der berechtigten Jn
tereſſen des ganzen Volks in allen ſeinen Theilen.

Der faſt 2ſtündige, von lebhaftem Bravo unter
brochene Vortrag fand allſeitigen Anklang und die
lebhafteſte Zuſtimmung. Durch Erheben von den
Sitzen ſtattete die Verſammlung dem Redner noch
ihren beſonderen Dank ab.

Man ſchritt nunmehr zum zweiten Punkt der
Tagesordnung: Aufſtellung eines liberalen
Candidaten für den Wahlkreis.

Bürgermeiſter Seffner Merſeburg ſchlägt den
bisherigen Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt
Wölfel vor, als einen unabhängigen, im parla
mentariſchen Leben erfahrenen und erprobten, durch
aus liberalen Mann, mit dem Bemerken, daß ſeine
Wähler alle Urſache hätten, mit ſeiner bisherigen
Wirkſamkeit im Reichstage zufrieden zu ſein.

Nachdem dieſer Vorſchlag von Seiten der



Herren v. Helldorff-Baumersroda, Knabe
Freyburg und KanetzkyLaucha lebhaft unter
ſtützt war, namentlich auch mit Hinweis darauf,

vorſtehende Reichstagswahl wiederum zum Candi
daten aufgeſtellt. Die liberale Partei darf unter
den hier und in Laucha obwaltenden Verhältniſſen
dies Ergebniß der beiden Verſammlungen als einen

Kreiſen der wahrhaft liberalen Wähler der
ſtimmung erfreut.

In beiden Verſammlungen wurde denn auſ
Wiederwahl des Rechtsanwaltdie

daß es nicht blos gelte, den politiſchen Gegnern, ne reder mehr noch der vorherrſchenden Lauheit und großen Erfolg anſehen. Sowohl hier als in Wölfel ohne jeglichen Widerſpruch einſtimmiſ
Indifferenz entgegenzutreten und daß man hoffen Laucha giebt es nämlich noch eine große Anzahl beſchloſſen. lberal e
dürfe, daß die geſammte liberale Wählerſchaft ſtch, Anhänger der Fortſchrittspartei. Dieſe waren bei n n
abgeſehen von allen perſönlichen Fragen, einmüthig Beginn des Wahlkampfes wenig oder vielmehr Querfurt, den 4. Januar. Heute h d ber
um die liberale Fahne ſchaaren und für den auf gar nicht geneigt, für die Wiederwahl des Rechts unter dem Vorſitz des frühern Landtagsabgeordg lein ma
geſtellten Candidaten eintreten werde, forderte der Vor anwalt Wölfel einzutreten, weil derſelbe für das ten, Kreisgerichtsrath Meyer von hier, die Wah Vuſchlag zu
ſitzende wiederholt auf, etwaige andere Namen Compromiß geſtimmt hat, durch welches noch verſammlung der Liberalen ſtattgefunden. El Juftnnun
liberaler Candidaten zu nennen. in letzter Stunde die Juſtizgeſetze zu Stande ge ſo zahlreich aus der Stadt, namentlich aber vo r Staatste

Da dies nicht geſchah, wurde der Herr Rechts kommen ſind. Der Rechtsanwalt Wölfel hat Lande beſuchte Verſammlung hat unſer Rathhauf Aindegrahes
anwalt Wölfel- Merſeburg als alleiniger Can nun aber ſein Verhalten in der Compromißfrage ſgal noch nie geſehen! Aber nicht die Zahl d ſrift un
didat der liberalen Partei des Wahlkreiſes Quer in ſo klarer, auch ſeine bisherigen Gegner aus der Erſchienenen allein war es, durch welche ſich di ſten v
furt Merſeburg durch Abſtimmung mit allen gegen Fortſchrittspartei überzeugenden Weiſe zu recht Verſammlung vor allen frühern auszeichnete, Mi W

2 Stimmen aufgeſtellt und als ſolcher proclamirt. fertigen gewußt, daß die letzteren ausdrücklich und waren auch alle Berufsklaſſen durch ihre angg t Geſehen
Der dritte Punkt der Tagesordnung, Wahl wiederholt ſich jetzt mit der Abſtimmung unſeres ſehenſten Mitglieder vertreten. ſulderf

eines liberalen Wahlcomités, fördert verſchiedene bisherigen Abgeordneten, und in Folge deſſen auch Dem faſt zwei Stunden dauernden Vortrag t ohne

Anſichten über eine kräftige Agitation und nament mit ſeiner Wiederwahl einverſtanden erklärt haben. des bisherigen Reichstagsabgeordneten, Rechtsg gabe man in
lich die frühzeitigere Jnangriffnahme derſelben bei Der Rechtsanwalt Wölfel wies nämlich in klarer walt Wölfel aus Merſeburg folgten die h her conſer
zukünftigen Wahlen zu Tage, die ſich endlich darin Auseinanderſetzung nach, daß die Juſtizgeſetze in weſenden mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeſ Wenn end
zuſammenfinden, daß man den bereits beſtehenden keiner Beziehung, auch nicht in Beziehung um am Schluſſe der Rede in lauten Beifall a nud
Wahlverein durch Cooptirung neuer Vorſtandsmit auf die Preſſe einen Rückſchritt gegen den zubrechen und dem Redner durch Erheben von de

glieder aus den Städten und größeren Ortſchaften jetzigen Zuſtand, in den wichtigſten Punkten aber Sitzen ihren Dank auszuſprechen. herdes Wahlkreiſes zu ſtärken und durch Beitrittser trotz des Compromiſſes und ganz ab Den größten Theil des Berichts bildete d als
klärungen liberaler Männer zu erweitern beſchließt. geſehen von der durch das Zuſtandekommen der Kechtfertigung der nationalliberalen Partei gegi

Der Vorſitzende verlieſt ſodann einen von ihm Geſetze erreichten deutſ chen Reichseinheit die Angriffe, welche dieſe Partei wegen ihrer 51 Irtiße
verfaßten Wahlaufruf (ſ. am Kopfe dieſes Bl.), ſeinen ſo weſentlichen Fortſchritt bedeuten, daß die ſtimmung zu den ſog. Juſtizgeſetzen erfahren h. Arte 20.
der von der Verſammlung einſtimmig acceptirt nur vertagten, nicht aufgegebenen und täglich noch erfährt. n cheinet Al
wird und ſchließt derſelbe hierauf nach Erledigung Forderungen der Preſſe dem ganzen Werke Der Rechtsanwalt Wölfel wies dabei namen e 29
wahlgeſchäftlicher Angelegenheiten mit herzlichen gegenüber nicht von ſo hoher Bedeutung erſcheinen lich die Beſchuldigung mit Entrüſtung zurück da t r
Dankesworten für das zahlreiche Erſcheinen die konnten, um lediglich dieſer Forderung willen, die nationalliberale Partei das viel angefeinde d
Verſammlung. das große Werk der deutſchen Rechtseinheit ſcheitern Compromiß hinter dem Rücken der Fortſchritte Zuszn

Wir hoffen, daß dieſelbe für die Sammlung, zu laſſen. partei abgeſchloſſen habe. Denn ſo ſagteEinigung und Kräftigung der liberalen Partei in Se es iſt eine Thatſache, daß der Führer dbeiden Kreiſen von dem beſten Erfolge begleitet ſein Aus dem Kreiſe Querfurt. Am Diens Fortſchrittspartei, Profeſſor Dr. Hänel, durh niſe ſun
und daß der Candidat der liberalen Partei, Herrſtag den 2. d. M. haben in Mücheln und den Abgeordneten Dr. Lasker von dem Beſchluſ De du
Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg, mit großer Reumark Wahlverſammlungen der Liberalen ſtatt der Nationalliberalen, mit der Reichsregierung eine endung in
Mehrheit zum Reichstagsabgeordneten erwählt gefunden. Beide Verſammlungen waren trotz des Ausgleich zu ſuchen bei Beginn der Verhandlung Vahlegbni
werden wird. recht ſchlechten Wetters zahlreich beſucht. In gen unterrichtet und daß gleichzeitig an Herrn D. hin re

Mücheln fungirten der Kreisgerichtsrath Wandt Hänel die Aufforderung gerichtet iſt, ſich Na n keblider
ml e en W en e e n n e als Vorſitzender, der Stadtverordnete Rabe und der mens der Fortſchrittspartei an den r 910.

en andn v Serben M hneeh ſe Amtmann Braun aus Zöbigker als Beiſttzer. mit der Reichsregierung zu betheiligen. Der Pro Viflurte
Wer Rache der Rechstagsb orbnete W e Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde in Neu feſſor Dr. Hänel hat ſeine Betheiligung aber ah Die S
in hiner langen Rede Verig r et die R al t mark der Fabrikdirector Bauer, zu Beiſitzern wur gelehnt und zwar nicht, weil er von einem Com inſeren Ke
der ar en Seeben werde eeſatt n n den der Ortsrichter Kuhnt aus Körbisdorf und der promiſſe überhaupt nichts hat wiſſen wollen, ſon
n e Weraſnennng un e enschen Hoch Handelsmann A. Malz aus Neumark gewählt. dern lediglich deshalb, weil er gemeint hat, da nen des
gehn hat Bee ren beſheeſſ n fur Nachdem der bisherige Reichstagsabgeordnete ſeine und ſeiner Partei Betheiligung an den Vei (vftlch o
die Wiederwahl de e tegnaltt Wölfel ſeinen Bericht erſtattet hatte, wurde er in handlungen einem Ausgleich nicht förderlit
Wolfel in Laucha und Umgegend chatträftt beiden Verſammlungen als alleiniger Candidat ſein werde. Trotzdem iſt der Profeſſor Dr. Ha wehrhet al

einzutreten geg g e en reren en re e ab Bee e e Di Wihl eineeinſtimmig, in Neumark gegen die drei timmen Lasker von dem Verlaufe der Verhandlung n zwei Ce en en Werte des Paſtors und zweier Beamten des Kammerherrn Tag für Tag unterrichtet worden. e
ver O Holber aus re burg a e un r en v. Helldorf auf Schloß Bedra. Um dem auch von den Organen der Fortſchritte 913.
Ergötzen der ehe ne n higuch S partei erhobenen Vorwurfe zu begegnen, i Vubehaus den bekannten Schlagwörtern der Agrarier Aus dem Kreiſe Merſeburg. In de nene n n u h bis mit
und Deutſcheonſervativen zuſammengeflickte Rede Lauchſtädt und in Schafſtädt haben am 3. n W er n an h e e
gegen den Liberalismus, nicht gegen d. M. Wahlverſammlungen ſtattgefunden. In (hritt nicht bebeuteten, Erlas der echtsanwaſ ſaitätag
den Rechtsanwalt Wölfel hielt. beiden Verſammlungen wurde der frühere Land Wölfel e Stelle aus e 5 r fo r e Vorſteh

Aus der Rede, die ſeitens des Rechtsanwalts tagsabgeordnete Profeſſor Dr. Witte aus Merſe e en an ſollst a e e
Wölfel eine eingehende Erwiderung fand, iſt nur burg zum Vorſitzenden gewählt. Als Beiſttzer ren nen geſtet

„Meine Herren, ich habe n von d
hervorzuheben, daß der Candidat der ver
bündeten Agrarier und Deutſcheonſer-
vativen im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg der

fungirten: in Lauchſtädt der Ortsrichter Vogel
aus Kleingräfendorf und der Ziegeleibeſttzer Hahn
aus Lauchſtädt, in Schafſtädt die Gutsbeſitzer

Abend anerkannt, daß in dem Com
promiſſe, wie es vorliegt, ein weſent
licher Fortſchritt gegenüber den

Auspug

königliche Kammerherr von Helldorf. Jul. Schlegel und Hermann Hochheim. In et t.Bedra iſt. Herr Dr. Höltzer, der bis e beiden Verſammlungen erſtattete e bisherige A rigen e t in r
ein eifriger Fortſchrittsmann waär, em Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt Wölfel ſei e er m e e d e r Mahn
pfahl denn auch mit dem ganzen Fanatismus nen Rechenſchaftsbericht und berichtete demnächſt e. e J t e Ohmititairgenn 9510
eines Bekehrten ſtatt ſeines frühern Candidaten der Profeſſor Dr. Witte über den Verlauf der n S d We An ehe
Dr. Ebert y jetzt den Kammerherrn von großen Wahlverſammlung, die am 30. v. M. a e e der e ln 3 Ken
Helldorf. Sonſt erhob ſich keine einzige Stimme in Merſeburg ſtattgefunden hat. m n Perl n re rwaht un Wohlond
für denſelben. Namentlich die Schafſtädter Verſammlung war e d eſſen Wiederwahbl tun Die

e zahlreich von den angeſehenſten Gutsbeſthern der n g e wies d das politiſche ung
Freyburg a. U., d. 1. Januar. Geſtern hat Umgegend beſucht. Viele hatten einen anderthalb halten des echtsanwalts WVöl fein den wi öſſhe

in Laucha, heute hier eine Wahlverſammlung ſtündigen Marſch auf dem ſchlechteſten Wege nicht teſten Kreiſen ungetheilte Zuſtimmung findet. n u
der Lberalen ſtattgefunden. Beide Mal waren geſcheut, um der Verſammlung beizuwohnen. Zum Schluſſe Prach ſich d echtsanwa ahghe
die Säle, in welchen die Verſammlungen ſtatt Sie ſchienen aber auch alle befriedigt den Heim Wölfel auf den Wunſch der Verſammlung m An

fanden, bis auf den letten Plat gefüllt. Beſonders weg anzutreten, denn die meiſten Erabſchiedeten über das ueuerlich veröffentlichte Programm d ben v
zahlreich waren hier, wie in Laucha, die land ſich verſönlich bei dem Rechtsanwalt Wölfel, Candidaten der Agrarier und Deutſch Conſerva V
lich en Wähler vertreten. Jn beiden Verſammlungen indem ſie ihm ihren Dank ausſprachen für ſeinen ven, Kammerherrn von Helkdorf e e
erſtattete der bisherige Reichstagsabgeordnete, Rechts eingehenden Bericht. Wenn es meinte er die Abſicht dern W
anwalt Wölfel aus Merſeburg, in aus Der Beifall, den die Auseinanderſetzungen des ſervativen Partei ſei, die große Maſſe der Wahl
führlicher, faſt zweiſtündiger Rede ſeinen Rechen Rechtsanwalts Wölfel in beiden Verſammlungen durch den immer wiederholten Hinweis auf
ſchaftsbericht, in beiden Verſammlungen wurde der fanden, zeigte auch, wie ſehr ſich das politiſche angebliche „Fluth von Geſetzen“ gegen d n
Rechtsanwalt Wölfel einſtimmig für die be Verhalten des Rechtsanwalts Wölfel in den (Fortſetzung auf der Beilage) n

Hierzu eine Beſſnge: „ibergle Reichs Wahl Extrapoſt Mi
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Liherale Reichs-Wahl-Exkrapoſt.
Sonnabend den 6. Januar 1877.

liberale Partei aufzubringen,
ein gefährliches Spiel. Denn Jedermann wiſſe, del und der

allein machen könne, daß vielmehr, um einen w.),
Vorſchlag zum „Geſetz“ werden zu laſſen, auch

Zuſtimmung
der Staatsregierung, im Deutſchen Reiche des Betracht gelaſſen.
Bundesrathes, und vor Allem die Unter Erſtens nämlich, daß es,
ſchrift unſeres Kaiſers und Königs ge ſchung, auch wenn Beides „gewerbsmäßig“ betrie

ben werde, zu beſtrafen, nicht erſt eines „Geſetzes“ gen aber iſt:
höre!

Mit Vorwürfen, wie den der „Ueberfl
mit Geſetzen“ oder gar den,
HelldorffBedra wörtlich ſagt, daß jetzt „eine Frei

grabe inan in den Maſſen die Autorität. Heiße das der

ſo ſpiele ſie damit verlangt werde, „daß die Geſetzgebung dem Schwin auf dem Gebiete des Actienweſens gemacht habe

ſchwindelhaften
daß die liberale Partei auch nicht ein Geſetz (ActienUnweſen, Wanderlager,

dem gewerbsmäßigen Betrug und Der ge
die werbsmäßigen Fälſchung entgegentritt, die ſich jetzt

in Preußen des Herrenhauſes und bereit machen“, ſo werde dabei nur zweierlei außer welche noch in Lützen, Schkeuditz, Alms

luthung bedürfe, ſondern nur
wie Herr von Denn ein Reichsſtrafgeſetzbuch exif

Zweitens aber ſei außer
heit ohne Schranken und Ordnung beſtehe“, unter es zuerſt ein liberaler

Dr. Lasker geweſen ſei,über conſervative Politik treiben büne herab Enthüllungen über „den Schwin- ſtattfindende Reichstagswahl
Wenn endlich aber in dem erwähnten Programm del und ſchwindelhafte Speculation“

Die Verſammlung ſchloß gegen 10 Uhr mitSpeeulation einem begeiſterten dreifachen Hoch auf unſern Kaiſer.
Ausverkaufe u. ſ.

Ueber die Wahlverſammlungen der Kberalen,

dorf, Steigra, Nebra, Roßleben ſtattfin-
Betrug und Fäl den werden, können wir leider nicht mehr berichten.

Das Ergebniß der bisherigen Wahlverſammlun

der Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg
tire ja ſchon lange iſt alleiniger Candidat der liberalen

Betracht gelaſſen, daß Partei im Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg
Abgeordneter, für die
der von der Tri

des Stgatsanwalts.

am 10. Januar d. J.

Auszug
aus dex Verfaſſung des deutſchen Reiches, dem „Wahlgeſehz

des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869.
Artikel 20 und 29 der Verfaſſung des deutſchen Reiches

Artikel 20.
geheimer Abſtimmung hervor.
Artikel 29. Die Mitglieder des
Volkes und an Aufträge und Jnſtructionen nicht gebunden.

Auszug aus dem „Wahlgeſetz für den Reichstag
vom 31. Mai 1869 (Bundesgeſetzblatt S. 145).

g 9. Die Wahlhandlung, ſowie die Ermittelung des
niſſes ſind öffentlich.

Die Function der Veorſteher, Beiſitzer
handlung in den Wahlbezirken und der
Wahlergebniſſes in den Wahlkreiſen
kann nür von Perſonen gusgeübt werden,
amt bekleiden.

g. 10. Das Wahlrecht wird in Perſon durch
Wahlurne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterſchrift ausgeübt

Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem
äußeren Kennzeichen verſehen ſein.

8 11. Die Stimmzettel
Namen des Candidaten, welchem
ſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung zu verſehen.

12. Die Wahl iſt direct.
mehrheit aller in einem Wahlkreiſe abgegebenen Stimmen.
Wahl eine abſolute Stimmenmehrheit ſich nicht heraus,

Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos.

S 13.mit Vorbehalt der Prüfung des Reichstages allein der Vorſtand des Wahl
bezirks nach Stimmenmehrheit ſeiner Mitglieder.

Die üngültigen Stimmzettel ſind zum Zwecke der
Reichstag dem Wahlprotokoll beizuſfügen.
der Vorſteher der Wahlhandlung
bis der Reichstag die Wahl definitiv

S 14. Die allgemeinen Wahlen ſind im
dem von dem Bundespräſidium beſtimmten Tage vorzunehmen.

gültig erklärt hat.

Huszug aus dem Reglement zur Zusführung des Wahlgeſetzes
vom 31. Mai 1869.

S 9. BDie Wahlhandlung beginnt 10 Uhr
Uhr Nachmittags geſchloſſen.

g. 10. Der Wahlvorſteher ernennt
Wahlbezirks einen Protokollführer und drei bis ſechs Beiſittzer und
dieſelben mindeſtens zwei Tage vor dem Termine
Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorſtandes zu erſcheinen.

Die Wahlvorſteher, Beiſitzer und Protokollführer erhalten
gütung. Sie dürfen kein unmittelbares Staatsamt
Geſetzes).

S
gufzuſtellen, daß derſelbe von allen Seiten

Auf dieſen Tiſch wird ein verdecktes
legen der Stimmzettel geſtellt. Vor dem
der Wahlvorſtand davon zu überzeugen, daß daſſelbe leer iſt.

dDer Tiſch, an welchen der Wahlvorſtand P
zugänglich iſt.

Ein Abdruck des Wahlgeſetzes und des gegenwärtigen Reglements iſt 2

im Wahllokale auszulegen.
g 12. Die Wahlhandlung wird damit eröffnet, daß der Wahlvor

6ſteher den Protokollführer und die Beiſitzer mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt

verpflichtet und ſo den Wahlvorſtand conſtituirt.
Zu keiner Zeit der Wahlhandlung dürfen weniger als 3

glieder des Wahlvorſtandes gegenwärtig ſein.
Der Wahlvorſteher und der Protokollführer dürfen ſich während

Der Reichstag geht aus allgemeinen und directen Wahlen mit

Reichstages ſind Vertreter des geſammten

Wahlergeb

und Protokollführer bei der Wahl
Beiſitzer bei der Ermittelung des an der Wahl theilnehmen.

iſt ein unentgeldliches Ehrenamt und
welche kein unmittelbares Staats

ſind außerhalb des Wahllokals mit dem oder deſſen Vertreter (S 12 des Reglem.),

der Wähler ſeine Stimme geben will, das

Sie erfolgt durch abſolute Stimmen ſtehende Name verdeckt iſt.
Stellt bei einer

ſo iſt nur unter von
den zwei Candidaten zu wählen, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. ſind

Ueber die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahlzettel entſcheidet mehrere Stimmzettel abgegeben werden.

Prüfung durch den Wählerliſte.
Die gültig befundenen bewahrt

in dem Wahlbezirke ſo lange verſtegelt,

ganzen Bundesgebiete an

Der Tag der Wahl wird von dem Bundespräſidium feſtgeſetzt.
Vormittags und wird um 6

aus der Zahl der Wähler ſeines
ladet

ein, beim Beginne der handlung aufbewahrt.

keine Ver koll auf, vermerkt neben demſelben jede dem Candidaten zufallende Stimme

bekleiden 9 des und zählt dieſe laut.

latz nimmt, iſt ſo der Wahlhandlung von dem Wahlvorſtande zu

Gefäß (Wahlurne) zum Hinein
Beginne der Abſtimmung hat ſich

Mit

ſür den Reichskag“ und dem Reglement zur Ausführung

Verläßt einer von ihnen vorüberWahlhandlung nicht gleichzeitig entfernen. t
Vertretung ein anderesgehend das Wahllokal, ſo iſt mit ſeiner zeitweiligen

Mitglied des Wahlvorſtandes zu beguftragen.
g. 13. Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale weder

Discuſſtonen ſtattſtnden, noch Anſprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt

werden. hiervon ſind die Discuſſtonen und Beſchlüſſe des Wahl
vorſtandes, welche durch die Leitung des Wahlgeſchäfts bedingt ſind.

14. Zur Stimmabgabe ſind nur diejenigen zuzulaſſen, welche in
die Wählerliſte aufgenommen ſind 8 des Geſetzes).

Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt

Ausgenommen

S 15. Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt an den
Tiſch, an welchen der Wahvorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt,

als einer Ortſchaft beſteht, ſeinen Wohn
Hausnummern aufgeſtellt

ſobald der Protokollführer ſeinen Namen in
Stimmzettel dem Wahlvorſteher,

welcher denſelben uneröffnet in

weißem Papier,
10 Abſatz 2 des Geſetzes), hat der Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

Insbeſondere hat derſelbe auch darauf zu achten, daß nicht ſtatt eines

vermerkt die erfolgte Stimmabgabe jedesfolg gS 16. Der Protokollführer
in der dazu beſtimmten Rubrik derWählers neben dem Namen deſſelben

g 17. Um 6 Uhr Nachmittags erklärt der Wahlvorſteher die Ab
ſtimmung für geſchloſſen. Nachdem dies geſchehen iſt, dürfen keine Stimm

zettel mehr angenommen werden.
Die Stimmzettel werden aus der Wahlurne genommen und uneröffnet

gezählt. Ergiebt ſich dabei auch nach wiederholter Zählung eine Verſchie
denheit von der ebenfalls feſtzuſtellenden Zahl der Waähler, bei deren Namen
der Abſtimmungsvermerk in der Wählerliſte gemacht iſt 16 des Reglem.),

ſo iſt dieſes nebſt dem etwa zur Aufklärung Dienlichen im Protokolle anzugeben.

s 18. Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel.
Einer der Beiſttzer entfaltet jeden Stimmzettel einzeln und übergiebt

ihn dem Wahlvorſteher, welcher denſelben nach lauter Vorleſung an einen
anderen Beiſitzer weiter reicht, der die Stimmzettel bis zum Ende der Wahl

Der Protokollführer nimmt den Namen jedes Candidaten in das Proto

führt einer der Beiſttzer eine Gegen
16 des Reglements) beim Schlaiſſe

unterſchreiben und dem

In gleicher Weiſe
liſte, welche ebenſo wie die Wählerliſte

Protokolle beizufügen iſt.
g 19. Ungültig ſindStimmzettel, welche nicht von weißem Papier oder welche mit einem
äußeren Kennzeichen verſehen ſind

2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten
3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzwe

haft zu erkennen iſt
4) Stimmzettel, auf welchen

nicht wählbaren Pe
5) Stimmzettel, welche

Ein Name oder der Name

2

g 20. Die Stiminzettel, über deren 13 desder Geſetzes einer Beſchlußfaſſung des Wahlvorſtandes bedurft hat, werden, mit



fortlaufenden Nummern verſehen, dem Protokolle beigeheftet, in welchem
die Gründe kurz anzugeben ſind, aus denen die Ungültigkeitserklärung er

folgt oder nicht erfolgt iſt.Die ungültigen Stimmen kommen bei Feſtſtellung des Wahlreſultats

nicht in Anrechnung.

21. Alle abgegebenen Stimmzettel, welche nicht nach 9 20 des

Reglements dem Protokolle beizufügen ſind, hat der Wahlvorſteher in Papier
einzuſchlagen und zu verſtegeln, und ſo lange aufzubewahren, bis der Reichs
tag die Wahl definitiv für gültig erklärt hat.

S 22. Ueber

Statiſtiſches.
Das Stimmenverhältniß im Wahlkreiſe Huerfurt

Merſeburg bei den bisherigen Wahlen zum Reichstage.
Am 12. Februar 1867 Wahl zum conſtikuirten Reichstage des

Norddeutſchen Bundes.
Zahl der abgegebenen Stimmen

Ungültige Slimme nGültige Stimmen
Von den gültigen Stimmen erhielten

der damalige RegierungsAſſeſſor, jetzige Landrath Otto von

16
109

797207

Helldorff aus Wetzlar eder RegierungsRath Jordan e 2,428
der RechtsAnwalt Wölfel 9,664zerſplikterte Stimmen gabe 4 Sa. Uks.

Am 31. Auguſt 1867 Wahl zum erſten und letzten Reichstage des
Norddeutſchen Bundes.

Zahl der abgegebenen Stimmen S 12,763
Ungültige Stimmen 51Güllige Sinne n 12,712Von den gültigen Stimmen erhielten
RittergutsBeſitzer, Rittmeiſter von Helldorff aus

St ireeeRechts Anwalt Wolf en 222Zerſplitterte Stimmen gab es 44
Ja uts.

Am 20. März 1871 Wahl zum erſten deutſchen Reichstage.
ahl der abgegebenen Stimee n 13,257

Hiervon erhielten
Rittergutsbeſttzer, Rittmeiſter a. D. von Helldorff aus

Se lreen 29Rechts Anwalt Wolf 7,566 Ja Uks.
Bei dieſer letzten Wahl hatten erhalten

der Rittmeiſter a. D. von Helldorff

in den Städten 987auſden Lande5,697

der RechtsAnwalt Wölfel

in den Städten 2,502auf dem Lande 4,0647566

Am 10. Januar 1874 Wahl zum
Zahl der abgegebenen Stimmen

Hiervon erhielten
Landrath Otto von Helldorff zu Wetzlar (der jetzige

Kammerherr von HelldorffBedra) 4,
Rechts-Anwalt Wölfel 9,020Es zerſplitterten ſich 30

zweiten deutſchen Reichstage.

Die Stimmen vertheilten ſich, wie ſolgt, auf die Kreiſe, auf die Städte
und das platte Land.

Es erhielten nämlich

von Helldorffe Bedra
im Kreiſe Querfurt und zwar
a. in den Sigd ten 297auf dem platten Lande 2

Sa. 2,881
2) im Kreiſe Merſeburg und zwar

a in den Städten 465P. auf dem platten Lande 1,239
Sa. 1,704

Sa. Sa. 4,585
RechtsAnwalt Wölfel

H im Kreiſe Querfurt und zwar
a in den Stadtenh. auf dem platten Lande 2

S. 55992) im Kreiſe Merſeburg und zwar:
a in den Städtenp. auf dem platten Lande 3352

Ja 5,130Sa. Sa. 9,029
Von den gültig abgegebenen Stimmen haben alſo am 10. Januar 1874

erhalten
H. der conſervative Candidat von HelldorffBedr a 33,6 pCt.
2) der libergle Candidat Wölfel 66,1 PCt.,

zerſplitter haben ſich 0,3 pCt.,
das ſind T0050

Das Ergebniß der Wahlmännerwahlen im October 1876,
zuſammengeſtellt im ſtatiſtiſchen Büreau des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.

heſtimmGewählt ſind Gefehlt haben lih i n m ſern
en 5 m e e ibera conſervatiim Kreiſe Stand oder Beruf der Wahlmänner aus dem Kreiſe m Kreiſe im Kreiſe e Sa. Bemerkungen

Quer Merſe a Quer Merſe Quer Merſe Quer Merſe Quer Merſefurt. burg furt. burg. furt. burg. furt. burg. furt. burg.
Grundbeſitzer und zwar52 55 107 Bauergutsbeſiher. e e e et3 16 19 Stadtgutsbeſitzer. e l815vürgerliche Rittergutsbeſitzer. 3 6 3 28 3 11 agdelige Rittergutsbeſttzer. e 7 2 e24 35 59Ortsrichter. 3 2 25 9 3 S 7 5919 29 48 Handwerksmeiſter und ſelbſtſtändige Handwerker. e l e et

17 2542 Kaufleute und Fabrikanten. a e9 9 18 Brauer und Müller. 8 9 1812 6 18 Pgſtoren. S 1 i e5 10 15 Staatsbeamte. 3 3 J 2 1 l7 s Lehrer 3 6 3 e i9 413 Wirthſchafts, Fabrik und Grubenbeamte. 2 9 2 i 187 3 10 Ritterguts und Domainenpächter. e l 3 e
5 4 9 Gaſt und Schenkwirthe. u 4 s 92 2 4Aerzte und Rechtsanwalte. 2 41 2 3Beſoldete Communal-Begmte. 1 1 3e 2 3 Ziegelei- und Grubenbeſttzer. 37 613 WVeſrſchiedenen anderen Berufsklaſſen Angehörige. 6 3 13

195 227 122 nAn unsere Gesinmnmngegenossen!Dem Wunſche entſprechend, welcher in der Wahlverſammlung am 30. v. M. ausgeſprochen und allſeitig mit ti begrüßt i„Merſeburger Correſpondent“ als Organ der iberglen Partei im Wahlkreiſe e e e e e erregt
wird demgemaß fortfahren, die poliliſchen Tagesſragen in gemeinfaßlicher, entſchieden freiſinniger Weiſe zu beſprechen, und die Intereſſen unſerer Partei wahr
z unehmen und zu wahren. Demgemäß richten wir nun aber auch an unſere Parteigenoſſen die Bitte, auf den „Merſeburger Correſpondent“

kragen, daß derſelbe auch in den öffentlichen Localen des Wahlkreiſes gehalten wird.

Vorſtand
Und dafür Sorge zu

Merſeburg, den 6. Jannar 1877.
De r

des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg.
ür die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig L Rößner,

die Wahlhandlung iſt ein Protokoll aufzunehmen.
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